
Für die nächsten
Generationen

For the
Generations to
Come
For decades, Aus-
tria's rivers have
been manipulated
and regulated with
a focus on tech-
nology rather than
ecology. The conse-
quence: monoto-
nous rivers and
streams, unable to
perform their vitally
important natural
functions.
Today's challenge
is to combine river
restoration with
flood protection.
Clean water in well-
structured, living
rivers has to be our
chief goal.
The foundation for
the revitalisation of
Austria's rivers has
been laid. ïhis
edition of the "Book
of Rivers" is devo-
ted to restoration.
Restoration is the
challenge for future
generations.

t I nsere Bäche und Flüsse

I Lahl.n zu den saubersten in
tV ganz Europa- das Ergebnis

einer beispielhaften gemeinsamen

Anstrengung, die in den vergange-

nen Jahrzehnten für die Reinigung

unserer Gewässer geleistet wurde

und in die viele Milliarden Schilling

investiert wurden.

Zurecht di.irfen wir darauf stolz

sein. Allerdings ist die Sauberkeit

des'Wassers nur eine Seite der Me-

daille, wenn man die Qualität eines

Fließgewässers beurteilt. Die andere

Seite ist die Gewãsserstruktur, ihre

Unberührtheit und Vielfalt. Und

um die ist es in Österreich oft

schlechter bestellt.

Die Gründe dafür sind schnell er-

klärt: Österreichs Fließgewässer sind

viele Jahre nach hauptsächlich tech-

nischen Gesichtspunkten gestaltet

worden, sei es durch Kraftwerksbau-

ten oder, um die Hochwassersicher-

heit für Siedlungen und landwirt-

schaftliche Flächen sicherzustellen.

Die ökologischen Aspekte eines

Fließgewässers wurden dabei selten

mitbedacht. Die Folgen sind mono-

tone, strukturlose FlÍisse und Bäche,

die ihre ökologischen Funktionen

für das Gewässer selbst und ihr

Umland nicht mehr erfüllen

können.
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Deshalb ist die zweite große He-

rausforderung der \Øasserwirtschaft

in Österreich die Revitalisierung un-

serer Fließgewässer bei gleichzeitiger

Sicherung des Schutzes von hoch-

wassergefährdeten Siedlungsberei-

chen. unser Zielist und muss sein:

sauberes \Øasser in strukturreichen,

lebendigen Flüssen. Bäche und Flüs-

se sollen wieder als echte Lebens-

adern unsere Landschaft durchzie-

hen. Und dazu brauchen sie vor al-

lem mehr Platz in der Landschaft.

Trendwende: Wie
die Zeiten sich
ändern: Was einst
reguliert wurde, soll
wieder zu lebenden
Flüssen werden.

Klar ist, dass dieses Ziele nur

mittel- und langfristig zu erreichen

sind. Aber die ersten Schritte sind

gemacht, der Grundstein zu einer

breit angelegren Revitalisierung von

Österreichs Fließgewässern ist ge-

legt. 'W'ar der erste Band vom ,,Buch

der Flüsse" dem Schutz ökologisch

intakter Flussstrecken gewidmet, so

ist diese Ausgabe allein der Renatu-

rierung verpflichtet. Dies ist die

große Herausforderung ftir die

nächsten Generationen.
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Flüsse brauchen Platz
Sechs starke Argumente für die
Revitalisierung von österreichs Flüssen.

Q BessererRivers Need
Space
Six arguments for
restoration
1. Better flood
protection
Modern water
engrneenng rs

increasingly based
on "passive flood
protect¡on." Rivers
are gíven the space
they need in order
to cope with floods.
This ensures that
water levels do not
rise too high, but
spread in width - an
effective protection

for settlements s¡t-
uated down river.
2. Clean water
The more diver-
sified a river is, the
better it can filter
organic contamin-
ants and purify
itself .

3. More biodiversity
Floodplains are
among the most
diversified habitats
in the world. For
example, the
floodplains along
the Danube east of
Vienna accommo-
dates about 5,000

Hochwasserschutz
Hochwässer sind natürliche Ereignis-

se, die ftir die Gewässerökologie eine

bedeutende Rolle spielen: Sie gehören

zur typischen und unverzichtbaren

Dynamik jeder Aulandschaft und

liefern einen wichtigen Beitrag zur

notwendigen Anreicherung des

Grundwassers.

Hochwässer können ftir den Men-

schen dann gefahrlich werden, wenn

Siedlungen in natürliche Über-

schwemmungsbiete hineingebaut

lm Boot: Maisfeld
unter Wasser.
Wo Flüsse über
die Ufer treten,
ist kein Platz
für intensive
Iandwirtschaft.

Au-Gelb: Die
Gelbe Schweftlilie

wächst an feuch-
ten Uferbereichen.

werden. Deshalb setzt der moderne

Wasserbau immer stärker auf den

sogenannten passiven Hochwasser-

schutz. Und das bedeutet, den Flüs-

sen jenen Raum in der freien Land-

schaft zu geben, den sie für den

Rückhalt von Hochwässern brauchen.

So kann man sicherstellen, dass die

\Øasserstände nicht zu hoch werden,

sondern sich in die Breite ausdehnen

- ein wirksamer Schutz für flussab-

wärts liegende Siedlungen, der oft

auch ökonomischer ist als konventio-

nelle technische Maßnahmen.

€) Sauueres Wasser
Generell gilt: Vielfalt vor Einfalt. Je

abwechslungsreicher ein naturnahes

Fließgewässer ist, desto besser kann es

organische Schadstoffe abbauen und

sich auf diese'Weise selbst reinigen.

Für diese Selbstreinigungskraft

braucht es aber Strukturvielfalt und

eine natürliche Dynamik sowohl am

Ufer als auch an der Flusssohle.

@ fVl.trt Artenvietfalt
Aulandschaften gehören zu den arten-

reichsten Lebensräumen dieser \Øelt.

Ein Beispiel: Die Donau-Auen ösdich

von Wien beherbergen rund 5.000

Tierarten und mehr als 600 Farn-

und Blûtenpflanzen. Tätsache ist aber

auch: Fast eintausend jener bekann-

ten Arten, die typisch fur unsere

Fließgewässer sind, stehen auf den
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Russbach: Es gibt
gute Gründe, kana-
lisierte Flüsse wie
diesen zurückzu-
bauen.

Naturkunde:
Junge Forscher
untersuchen ein
Gewässer.

an¡mal spec¡es and
more than 600 ferns
and flowering
plants. However,
the biodiversity of a
floodplain forest
can only develop if
the landscape is de-
signed by the river
and not by man.
4. Safe ground-
water, clean
drinking water
One of the most
serious problems
with regulated
rivers is the deep-
ening of the river
bottom. Conse-
quently, ground-
water levels drop,
floodplain forests
and riverbanks dry
up. lntact floodplain
forests are the most
inexpensive water-
supply systems
available. They ab-

sorb the water,
which is then
filtered and stored
in their natural
soils.
5. Attractive
recreation
Fishing, canoeing.
swimming, cycling,
hiking - a natural
river landscape not
only provides
¡mportant species
habitat, it also
offers recreation
facilities of a high
and rare quality.
6. Lower costs
Regulated rivers
cost a lot of money.
The continuous
maintenance of the
banks involves an-
nual costs that can
be saved if a river is
given sufficient
space to develop its
natural dynamics.

Roten Listen der gefrhrdeten A¡ten.

Denn der Artenreichtum eines Au-

waldes entwickelt sich nur dann,

wenn der Fluss A¡chitekt der Land-

schaft ist und nicht der Mensch.

O s¡.t rtes Grundwasser,
sauberes Trinkwasser

Eines der Probleme regulierter Flüsse

zeigt sich heute besonders deudich: die

Eintiefung der Flusssohle. Das heißt,

die Flüsse graben sich immer tiefer in

die Landschaft ein, bis zu ftinf Meter

und mehr. Dadurch sinkt aber auch

der Grundwasserspiegel, Auwälder

und Uferbereiche trocknen aus.

Dieser Umstand hat nicht nur für

die Natur negative Folgen, sondern

trifft auch direkt den Menschen,

denn intakte Auwálder sind die bil-

ligsten und verlässlichsteir'W-asser-

aufbereitungsanlagen, die wir. ken-

nen: Sie nehmen'$ü'asser aul das in

den naturbelassenen Auböden gefil-

tert und gespeichert wird. Die Revi-

talisierung unserer Flüsse ist auch

aus diesem Grund eine Investition

in die Zukunft: Sauberes Thinkwas-

ser wird im dritten Jahrtausend zu

den werwollsten Rohstoffen dieser

\Øelt gehören.

€) nttrattive Freizeit
Fischen, Paddeln, Baden, Rad fahren,
'Sl'andern 

- eine natürliche Flussland-

schaft ist nicht nur fur tausende A¡ten

ein wichtiger Lebensraum, sondern

bietet auch fur uns Menschen einên

Erholungswert erster und inavischen

rar gewordener Qualität. Ein Tag in

den Donau-Auen östlich von \Øien

oder ein Täg * wilden Lech ist ein

Erlebnis von ganz besonderem Reiz

und hautnaher Naturerfahrung.

@ Geringere Kosten
Regulierte Gewässer kosten eine

Menge Geld. Die kontinuierliche

Insta¡dhaltung und die Pflege der

Uferbereiche verursachen jährliche

Kosten, die man sich ersparen kann,

wenn ein Fluss genügend Freiraum

erhdlt, um seiner natürlichen Dyna-

mik überlassen werden zu können.
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M¡t eigener Kraft
Sechs Grundsätze tü¡ die Revitalisierung
von österreichs Fließgewässern.

A Force ol lts
Own
Six principles for
restoration
1. Natural
development
Rivers should be
grven more space
aga¡n to allow na-
tural development.
Rivers and streams
should be permit-
ted to chose their
own course, build-
ing banks freely,
without being inter-

fered with, restr¡c-
ted or inhibited.
2. Allow erosion
Side erosion is
essential. Steep
banks, eroded by
floods, provide
irreplaceable hab-
itats and breeding
grounds for many
specres.
3. Natural debris
Dead trees along
riverbanks and
accumulated drift-
wood are essential

O fVletrr Selbstentwick-
lung, wen¡ger Eingriffe

Generell gilt der Grundsatz, Öste.-

reichs Gewässern wieder mehr Spiel-

raum zu geben, ihre rypische Dyna-

mik entwickeln zu können. Das

heißt: Ein Fluss bzw. ein Bach darf
sich seinen eigenen Verlauf suchen,

darf seine Ufer selbst gestalten, ohne

durch technische Eingriffe behindert

und eingeschränkt zu sein. Der

Fluss bzw. der Bach soll sein eigener

Architekt und Baumeister sein. Die

Rolle des Menschen sollte sich da-

rauf beschränken, die natürliche

Strukturvielfalt und Dynamik eines

Fließgewässers zu ermöglichen, sie

zu fördern und zu schürzen.

Ø uf"t=icherungen
reduzieren, Erosionen
zulassen

Von entscheidender Bedeutung ftir
die Revitalisierung eines Gewâssers

ist, die natürliche Dynamik am Ufer

Neues Ufer: Steilwände gehören zu den wichtigsten Merkmalen eines lebenden Flusses.

Pielach: Wehre
unterbrechen das

Flusskontinuum.

zuzulassen. Durch Hochwasser abge-

rissene Steilwände sind unverzicht-

bare Strukturen eines frei fließenden

Flusses, unersetzbarer Lebensraum

und Brutstätte für A¡ten wie den

Eisvogel, die Uferschwalbe und viele

Insekten. Für die Revitalisierung be-

deutet dies: lJfererosionen zulassen

(und nicht im Nachhinein,,reparie-

ren"), bestehende Ufersicherungen

so weit wie möglich reduzieren.

€) Totnolz schafft
Lebensraum

Eine intakte Flusslandschaft zeich-

net sich durch eine große Vielfalt

an u.nterschiedlichen Gewässerberei-

chen und -rypen aus: Schnelle Fur-

ten, seichte Tümpel, tiefe Bereiche

und stille Buchten wechseln einan-

der ab. Vichtige Strukturmittel ftir
diese Vielfalt sind umgestürzte

Uferbäume oder Ansammlungen

von Treibholz. Deshalb muss bei

der Revitalisierung darauf geachtet

werden, wo immer das Abflussver-

mögen es zulässt, solche Bäume als

Strömungshindernis liegen zu las-

sen. Sie erhöhen nicht nur die

Regenerationskraft des Gewässers,

sondern sind auch werwoller

Lebensraum als lJnterschlupf und
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structural elements
of a river. During
restoration, such
elements should be
left where they are
whenever possible.
4. Free-flowing
A river needs free-
flowing stretches,
void of artificial
obstructions. Dams
and barrage weirs
block and prevent
the natural develop-
ment of rivers, and
make upstream
mígration, vital for
the reproductíon of
certain fish species,
more diffícult or
impossible.

5. More ecology in
settlement areas
ln densely popu-
lated areas. instead
of buildíng canals,
ecological meas-
ures can be taken.
DÍversified living
environments and
recreational areas
can be created, with
bank vegatation,
bays, and a varied
flow pattern.
6. Let nature grow
Letting the dyna-
mics of nature do
theír job is far
better than any
artificial vegetation
scheme.

Brutstätte ftir viele Fischarten als Le-

bensraum für unzählige Kãferarten.

@ Oie freien Strecken
sichern

Ein Fluss braucht freie Strecken. \Øas

wie eine Binsenweisheit klingt, ist

heute selten selbswerständlich. \Weh-

re und Sohlstufen be- und verhin-

dern die natürliche Entwicklung un-

serer Gewässer. Die'Wanderung von

Fischen, die oft lebensnotwendig ftir
die Fortpflanzung dieser Arten ist,

wird so erschwert oder unmöglich

gemacht. Deshalb: Revitalisierte

Fließgewässer sollen frei sein von

lm Fluss: Auch
Bäume

sind ein wichtiger
Lebensraum der Natur.

technischen Hindernissen aller Art.

In Bereichen von bestehenden Kraft-

werken können Aufstiegshilfen für

Fische und Umgehungsgerinne die

Durchgängigkeit der Flüsse erhöhen.

Probleme wie die Eintiefung der

Flusssohle können zumeist - ökolo-

gisch verträglicher - durch die AuÊ

weitung des Gewässerquerschnitts

gelöst werden als durch den Bau

von Sohlstufen.

@ rvletrr ökologie im
Siedlungsraum

In Ortschaften oder dicht besiedel-

ten Gebieten fehlt naturgemäß oft

der Platz für eine großräumigere

Revitalisierung von Fließgewässern.

Trotzdem kann man auch in diesen

Fällen ökologisch sinnvolle Maß-

nahmen setzen und anstelle von

kanalartigen Gerinnen einen ab-

wechslungsreichen Lebens- und

Erlebnisraum schaffen: mit Uferbe-

wuchs, Birchten und unterschiedli-

chen Strömungsverhältnissen.

@ Natut wachsen lassen
\Øas grundsätzlich für alle Revitali-

sierungsmaßnahmen gilt, sollte auch

bei der Gestaltung von Uferberei-

chen beachtet werden: Die eigene

Dynamik der Natur greifen zu las-

sen, ist besser und wirkungsvoller

als jeder Bepflanzungsplan. An den

ljfern von revitalisierten Flüssen

wird dann in wenigen Jahren ein

natürlicher, standortgerechter

Bewuchs entstehen.
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lm Reich der Tiere
lntakte Au- und Flusslandschaften gehören zu den artenreichsten
und wertvollsten Lebensräumen, die die Natur zu bieten hat.

o die Dynamik eines

freien Fließgewässers

ungehindert wirken

Fluss vielfâltige Gewässer- und

Uferstrukturen gibt. Aber auch

viele andere Arten sind an Öster-

reichs Flüssen beheimatet: seltene

Libellen, gefährdete Frösche und

Molche oder endlich wieder

zurückgekehrte Tiere wie Fischot-

ter und Biber. Und auch unter

SØasser wird an reviralisierten

Flüssen eine neue Vielfalt entste-

hen, wo nicht nur gefährdete

Fischarten eine sichere Heimat

finden, sondern auch Krebse

oder Muscheln.

kann, entstehen Refugien für viele

Tiere und Pflanzen. Vor allem vie-

le Vogel- und Fischarten können

nur ûberleben, wenn es an einem

Fischotter: Toller
Taucher mit dem

dichtesten Fell
aller Säugetiere.

Hungrig: Junge
Eisvögel bei der
Fütterung in der
Bruthöhle.

Laubfrosch: Wie
alle Frösche und

Lurche ist auch
der Laubfrosch

gefährdet.
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Seeadle¡: östeneichs
Wappentier ist zur Zeit nur
Wintergast in den Donau-Auen.

The Kngdom of

lntact river land-
scapes provide
some of the most
diversified and
valuable habitats
nature has to offer.
Wherever the dyna-
mics of rivers are
unhindered, homes
for a great number
of plants and ani-
mals develop. The
survival of many

bird and fish spe-
cies, such as King-
fisher and Brown
Trout, depend on
the diversified
structures both in
and around the
river. Rare dragon-
flies, endangered
frogs, the White-
ta¡led Eagle,
European er, and
European Beaver
will return to our
restored rivers.
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Bachforelle: Liebt rasch
fließende Gewässer.
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Weißstorch: Ein

verl ässl icher
lnd¡kator für

intakte Fluss-

la ndschaften.
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Prachtlibellen
Die filigrane
Asthetik des
Paarungsrads.
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River regulation has
had a severe impact
on many bird spe-
cies. Birds, such as
Kingfisher and Little
Ringed Plover, rely
on eroded steep,
gravel, and shingle
banks for breeding.
River regulation de-
stroys these natural
breeding grounds,
seriously threaten-
ing species survi-
val. The return of
the magnificent
White-tailed
Eagle can only be
realised if we res-
pect its need for un-
spoilt floodplain
landsca pes.

G),.,.---.

Daheim am Fluss
Der Weißsto¡ch dalf als Gütesiegel

einer intakten Flusslandschaft gel-

ten. Grundsätzlich gehören Vögel

zu den Hauptleidtragenden der oft
durchgehenden Verbauung von

Osterreichs Flüssen. Denn ihnen

wird auf diese Weise die Lebens-

grundlage entzogen: Etwa frisch an-

gelissene Steilufer, in deren lockeres

E¡dreich sie ihre Bruthöhlen graben

oder Schotrer- und Kiesbänke, wo

sìe gut getarnt ihre Nester bauen

können. Aber auch die großen,

mãchtigen Seeadle¡ die heute nur

als Wintergast nach Österreich

kommen, brauchen intakte und

ungestörte Au- und FlusslandschaÊ

ten, Lrm in unserem Land wieder

heimisch werden zu können.
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Biber: lmmer

fleißig, wenn es

um Holzarbeiten
geht.

Baumeister
Bil¡er: Eine der erfreulichsten Nachrichten der
letzten Jahre: Der Biber ist wieder nach Österreich
zurückgekehrt, an Donau und Salzach, und breitet
sich von dort weiter aus. Der Biber ist in seiner Funk-

in der Au
dienen nicht nur ihm zur Nahrung, sondern
schaffen im Uferbereich eines Gewässers einen
wichtigen Lebensraum für viele andere Arten.
Fische nützen sie als Unterstand und Versteck.

Fröschen, Libellen, Vögeln und Schildkröten
dient der Stamm als wärmende Sonnenterras-
se, und für viele Käferarten ist das Totholz
wichtige Brutstätte. Die von ihm gebauten Dämme

tion als Holzfäller
und Dammbauer
ein wichtiger und
ganz natürlicher
Architekt jeder
Au.
Die vom Biber
gefällten Bäume

sind natürliche Wasserspeicher, indem sie die Was-
serführung in Trockenzeiten verbessern, und sie
haben vor allem einen Vorteil: Sie halten weniger
lang als die Staudämme der Kraftwerke.

Nachtwerk Wo der - nachtaktive

-- Biber arbeitet, fallen Späne.

Flussregenpfeifer:
Legt seine Eier
gut getarnt aul
die kahlen Schotter-
inseln einer
Flusslandschaft.

Pirol: Bewohnt
die obersten
Stockwerke

des Auwaldes.
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Akt¡onsgemeinschaft

How to Help a
Living River
1. Common action
Look for allies and
like-minded people.
As in all other
fields, projects can
be more easily
realised by a group
than alone.
2. Be prepared
Try to find old maps
from the time
before a river was
regulated. Find out
what animals were
native to the region
in former times and
what effects the
regulation had on
the flora and fauna.
3. Talk to the right
people
Turn to nature con-
servation organ-
isations. and Feder-
al Water Engineer-
ing Administra-
tions, here you will
find competent and
experienced part-
ners. Do not forget
to include land-
owners and the

@ '",--..Fli¡5se

b es um kleinere Maßnah-

men wie etwa die Säube-

rung oder die Bepflan-

jeder mithelfen, um unsere Flüsse

wieder zu naturnahen und werwol-

len Lebensräumen in unmittelbarer

Nachbarschaft werden zu lassen.

O G"-.insam handeln
Suchen Sie sich Verbündete und

Gleichgesinnte: \Øie in anderen

Bereichen auch lassen sich Projekte

gemeinsam leichter als alleine ver-

wirklichen. Je größer das Vorhaben,

desto wichtiger ist es, eine Platt-

form, eine Aktionsgemeinschaft

oder einen Verein zu gründen.

€) C,,t vorbere¡tet ist
halb gewonnen

Die Vorbereitung eines Revitalisie-

rungsprojekts kann auch Spaß ma-

chen: Versuchen Sie, alte Karten aus

der Zeit vor der Regulierung aufzt-

stöbern, oder recherchieren Sie, wel-

che Pflanzen und Tiere früher an

dem Gewässer heimisch waren und

welche Auswirkungen die Regulie-

rung auf Flora und Fauna hatte. Sol-

che Vergleichsdaten über Grundwas-

ser, Artenvielfalt, Strukturvielfalt

oder tatsächliche Hochwassergefahr

helfen später, ein Projekt gut doku-

mentieren und argumentieren zu

können.

@ Oie richtigen
Ansprechpartner

Klar ist, dass man den Grundstücksei-

gentümer in jedem Fall miteinbezie-

hen sollte. In vielen Fiillen wird dies

die Gemeinde sein, die auch deshalb

ein wichtiger Ansprechpartner ist,

weil dort die verschiedenen Inreressen

von \Tasserbau, Naturschutz, Touris-

mus und Fischerei zusammenlaufen

und koordiniert werden.

In jedem Fall ist es empfehlens-

wert, sich an die entsprechenden öÊ

fentlichen Stellen wie das Wasser-

bauamt zu wenden: Hier arbeiten

erfahrene Fachleute, die oft ent-

scheidende Hinweise und Tipps

geben können.

Last but not least: Auch bei örtli-

chen und überregionalen Naturschuø-

verbänden werden Sie kompetente

und erfa,hrene Verbúndete finden.

Fünf Tipps für alle, die mithelfen wollen, österre¡chs Flüsse wieder
zu lebendigen Adern der Natur weÍden zu lassen.

zung eines Uferbereichs geht oder

um größere Maßnahmen wie die

Revitalisierung und Restrukturie-

rung von hart verbauten Fluss-

strecken, in seinem Rahmen kann

local population.
4. Clear goals
Clearly describe
and document the
goals, plans, and
concrete measures
of the envisioned
restorat¡on project.
5. The legal
situation
ln most cases, res-
toration needs ap-
proval from author-
ities concerned with
laws relating to
water and nature
conservation.

For important con-
tacts, addresses,
and phone num-
bers, see annex
page 50.

Gleichgesinnte:
Für die lnitiierung

von Proiekten
braucht man

Partner,

Engagement
und Weitsicht.
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Fluss natur: Eine

Flusslandschaft,
wie sie alleine

die Natur
gestalten kann.

Besitzverhãltnisse

Drau: Kein Voúild -
hart reguliert, schmaler
Ufersaum.

möglichst breite Bürgerbeteiligung

llUer ist r¡rofür zll-
ständig? Wem eigentlich
gehören Österreichs Flüsse? ln
der Regel der öffentlichkeit, also
dem Staat Österreich. Sie sínd
meistens öffentliches Wassergut,
für das besondere Zweckwidmun-
gen und besondere Schutzbestim-
mungen gelten: Etwa die Erhal-
tung der ökologischen Funktions-
fähigkeit, der Schutz ufernaher
Grundwasservorkommen oder
der Hochwasserschutz.

Betreut werden Österreichs Fließ-
gewässer von verschiedenen Stel-

len. So ist für die Wasserstraßen
Donau-March-Thaya die Wasser-
straßendireKion (WSD) zuständig,
die dem Wirtschaftsministerium

unterstellt ist. Wildbäche, die als
eigener Gewässertyp defi niert sind,
fallen ín die Zuständigke¡t der W¡ld-
bach- und Lawinenverbauung
(WLV), deren Sektíonen dem Land-
wi rtschaftsmi nisteríum zugeordnet
sind. Alle übrigen Fließgewässer
werden von den Dienststellen der
Bu n deswasserba uverwaltu ng
(B\tW) betreut. Dies sind die Sekti-

on Wasserwirtschaft und Wasser-

bau im Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft, die zu-

ständigen Abteilungen in den Am-
tern der Landesregíerungen und die
Wasserbauämter auf Bezirksebene.

O r¡"t" Z:iele
\Wer weiß, was et will, kommt

leichter und schneller vorwärts.

Beschreiben und dokumentieren

Sie also möglichst genauZiele,

Planung und konkrete Maßnah-

men für das Revitalisierungspro-

jekt. \Øichtig ist auch, ein aussage-

kräftiges Kartenmaterial herzustel-

Ien. Vergessen Sie nicht, Betroffe-

ne miteinzubeziehen und auf eine

zu setzen.

€) o¡" Rechtslage
Revitalisierungsmaßnahmen brau-

chen in den meisten Fällen sowohl

eine wasserrechtliche als auch eine

naturschutzrechtliche Bewilligung.

Der Aufivand für diese Behörden-

verfahren ist zwar unterschiedlich

hoch, aber keinesfalls ein Grund,

sich abschrecken zu lassen.

Alle wichtigen Stellen, Adressen
und Telefonnummern finden Sie
auf Seite 50.

I-E

ÈI

¿

F¡i¡ 5S(e
@

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at



Wo das Geld fließt

(O w""""rbau
Bundesmittel können nach dem Was-

serbautenftirderungsgeserz zur Verbes-

serung der Gewässerökologie einge-

setzt werden, wenn damit auch der

Hochwasserschutz oder der \Øasser-

haushalt verbessert wird. Darunter

fallen beispielsweise Gewd.sseraufwei-

tungen zur Verhinderung der weiteren

Sohleintiefung, die Schaffung von

Flächen fur Hochwasser- und Ge-

schieberückhalt oder Entschädigungen

fiir die Reduzierung der Nutzungen in
hochwassergefthrdeten Gebieten.

Ø N.t,rtschutz
Maßnahmen ftr den Natur- und

Artenschutz können im Rahmen

diverser Naturschutzpro gramme

der jeweiligen Landesregierungen

durchgeführt und geförderr \Mer-

den, etwa aus dem Landschafts-

fonds. Mögliche Partner für solche

Projekte sind aber auch Jagd- und

Fischereiverbände oder privare

Organisationen.

€) tandwirtschaft
Das ÖPUL - das Österreichische

Programm zur Förderung einer um-

weltgerechten Landwirtschaft - bie-

tet Entschädigungszahlungen für
Landwirte, die bereit sind, ihre

Flächen an Flüssen oder Bächen als

Landschaftslemente oder Biotop-

enrwicklungsflächen stillzulegen.

¡\ \\q"

@ E.rropäische Union
In der EU gibt es mehrere Förder-

töpfe, die zur Finanzierung bezie-

hungsweise zur Mitfinanzierung von

Revitalisierungsprojekten genützt

werden können. Beispielsweise Pro-

gramme ftir die landliche Enrwick-

lung, in deren Rahmen regionale

Naturschutz- und Revitalisierungs-

projekte gefördert werden, oder

die EU-Gemeinschaftsinitiative

INTERREG zur Förderung von

grenzüberschreitenden Proj ekten.

Eines der wichtigsten Instrumenre

der EU sind aber ohne Zweifel die

LIFE-FOrderungsprogramme.

€) Pr¡vate sponsoren
Und schließlich sollte man auch die

Finanzierung über private Sponso-

ren nicht vergessen. Die Unterstüt-

zung von Revitalisierungsmaßnah-

men an Osterreichs Flüssen kann

für Firmen eine durchaus attraktive

Möglichkeit sein, PR für das eigene

ljnternehmen zu betreiben.

Where the
Money flows
Funds to finance
restoration projects
1. Water
engineering
According to the
law related to the
funding of water
works, federal
funds may be used
to improve water
ecology, ¡f these
measures contrib-
ute to the improve-
ment of flood
protection.

2. Nature
conservation
Measures directed
at the protection of
nature and species,
can be realised and
supported with the
help of various
nature conservation
programmes,
offered by the
respective provin-
cial governments.
3. Agriculture
OPUL. the Austrian
Agri-Environmental
Programme, offers

Aus welchen Töpfen man sich die Finanzierung von
Revitalisierungsprojekten holen kann.

Große Fische:
Auch große
Proiekte sind
finanzierbar,
beispielsweise
über das LIFE-

Programm
der EU.

\\\\\
Þ'?
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Finanzen:
Geldquellen gibt es

ernrge, wenn man

sie richtig zu

nützen weiß.

@,",--.-F¡¡¡5se
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LIFE!
Aided by EU funds,
large-scale restorat¡-
on programmes can
now be realised.
Austrian rivers and
floodplains benefit
from the LIFE Pro-
gramme. Currently,
nine projects are
being run, with a

total financial input
of AfS.427 million
(of which the EU

provides more than
ATS 129 million):
floodplains of the
March and Thaya
rivers; Lafnitz val-
ley; Pielach; Danu-
be floodplains; Up-
per Waldviertel, in-
cluding the Lainsitz
and Reissbach; Up-
per Drava; Thaya
valley; wetlands of
the Enns valley; and
the Rhine Delta.

Pielach: Die

Revitalisierung

der Pielach wird
mit Hilfe det EU

finanziert.

financial compensa-
tion to farmers
wílling to set aside
agricultural land for
the development of
biotopes.
4. European Union
Within the EU, sev-
eral funds are avail-
able, including the
Rural Development
Programme and the
EU initiative of

INTERREG. for the
support of cross-
border projects.
The LIFE nature
funds rank among
the most important
EU instruments.
5. Private Sponsors
Finally, financial
support prôvided
by private sponsors
should not be over-
looked.

Natura
LIFE: Mit Hilfe von EU-Geldern
können an österreichs Flüssen
nun großflächige Revitalisierungs-
programme umgesetzt werden.

Die Europäische Union arbeitet
unter dem Ttel ,,Natura 2000" an
einem länderübergreifenden Sys-
tem von Schutzgebieten, in das
jeder Mitgliedsstaat seine wert-
vollsten Naturräume einbringen
muss. Und zwar nach klar vorge-
gebenen Richtlinien im EU-Recht.

Mit dem sogenannten LIFE-Pro-
gramm finanziert die EU den
Schutz beziehungsweise die Wie-
derherstellung dieser ökologisch
wichtigsten Gebiete auf unserem
Kontinent (und zwar mit bis zu 50

2000 und EU-LIFE-Programm
Prozent der gesamten Projektkos-
ten, in Ausnahmefällen sogar mit
maximal 75 Prozent). So soll bis
zum Jahr 20O4 ein Netzwerk entste-
hen, das die Vielfalt der Arten und
den Reichtum der unterschiedli-
chen Lebensräume auch für die
nächsten Generationen sicherstel lt.

Österreich gehört zu jenen Län-

dern, das diese LIFE-Gelder der EU

bisher besonders gut nutzte. Seit
dem Beitritt konnten bereits 16

LIFE-Projekte gestartet und teilwei-
se schon erfolgreich abgeschlossen
werden. Auch österreichs Flüsse

und Auen profitieren vom LIFE-

Programm, insgesamt sind es

aktuell neun Projekte mit einem

Gesamtaufwand von rund 427

Millionen Schilling (wovon die EU

mehr als 129 Millionen Schilling
übernimmt): March-Thaya-Auen,
Lafn¡tztal, Pielach, Donau-Auen,
Oberes Waldviertel mit Lainsitz und
Reissbach, Obere Drau, Thayatal,
Ennswiesen und Rheindelta.

LIFE-Programme sind also eine
einmalige Chance, die finanziellen
Mittelfür Revita-
lisierungsprojek-
te an österreichs
Flüssen zu ver-
mehren. Die gilt
es auch in Zu-
kungt optimal
zu nützen.

F¡i¡5ö
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Die Eroberung neuer Ufer
Moderne Gewässerbetreuung versteht es, ökologische Ansprüche
und Hochwasserschutz sinnvoll miteinander zu vernetzen.

Þ

=

Concn¡edng l,¡ew
lands
Modern water man-
agement combines
ecology and flood
protection. The fol-
lowing objectives
for river manage-
ment are intended
to improve the eco-
logical situatíon of
Austria's rivers:
) Existing flood-
plains should be
preserved, and new
ones created;
) No further buíld-
ing permitted
within floodplains;
) Mínimal interfer-
ence along natural
stretches of water
and expansion of
passive flood
protection;
) Existing flood
protect¡on (regula-
tions, dams, deten-
tion basins) must
be improved from
an ecological poínt
of view, taking into
account the original
character of the
river in question.

@),.,-^--Ftí¡5se

ufgabe der Schutzwasser-

wirtschaft war und ist es,

den Schutz des Menschen,

seines Lebens- und Siedlungsraumes

vor Schäden durch Hochwässe¡

sicherzustellen.

Nur die Vorzeichen haben sich

geändert: Die ökologische Funkti
onsfähigkeit eines Gewässers ist als

öffendiches Interesse im \Øasser-

rechtsgesetz anerkannt. Dadurch

können ökologische Maßnahmen

dann gefördert und verwirklicht

werden, wenn Ziele des Hochwas-

serschutzes miterfüllt sind. Dieser

Ansatz ist eine entscheidende Tiend-

wende zu einem ganzheitlichen

Prinzip der Gewässerbetreuung, die

einen Fluss als einen zusammenhän-

genden, mit seinem Umland ver-

knüpften Lebensraum sieht und

behandelt. Konkret bedeutet dies Wasserbau: Minimierung
der Eingriffe in naturnahe
Flussbereiche.

nämlich, dass neben dem Abfluss-

verhalten auch Größen wie Gewäs-

serstruktu¡ Durchgängigkeit oder

Artenvielfalt wichtige Parameter für

alle Eingriffe in eine Gewässerland-

schaft sind.

Daraus-ergeben sich für die Ge-

wâsserbetreuung neue Ziele, die

langfristig die ökologische Situation

an Österreichs Fließgewässern ver-

bessern sollen.

) Bestehende Überflutungsflächen

sollen erhalten bleiben, neue ge-

schaffen werden.

) Keine weitere Ausweisung von

Bauland in Uberschwemmungs-

gebieten.

) Minimierung der Eingriffe in na-

turnahe Gewässerstrecken, Ausbau

des passiven Hochwasserschutzes.

) Bestehende Hochwasserschutzan-

lagen (Regulierungen, Dämme,

Hochwasserrückhaltebecken) sol-

len unter Berücksichtigung der ur-

sp rünglichen Gewässercharakteris-

tik ökologisch verbessert werden.
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Freie Flüsse Syrnbole
@ eroiett abgeschlossen

S Prolelt in vorbereitung

Abkürzungen

Fee Rivers
On the following
pages, 17 projects
will be presented
that have one thing
in common: they
exemplify a modern
approach to water
engineering, com-
bining flood pre-
vention and ecol-
ogy. These projects
illustrate the broad
scope of restoration
measures available.
They include small
projects, like on the
Kamp and Katsch-
bach, and large-
scale projects, líke
on the Drava and
Pielach. They in-
volve lowland rivers,
such as the March
and Lafniü, and al-
pine rivers, such as
the Lech and Großa-
che. The majority of
these projects are
realised by the Fed-

EngineerÍng and by
the terway Ad-
ministration Office,
in co-operation with
nature conservation
organisations and
the local public. The
17 documented
projects are models
for the future.

Die Trendumkehr ist geschafft: An
österreichs Flüssen wird zurückgebaut.

uf den nächsten Seiten wer-

den 17 Projekte vorgestellt,

die alle eines gemeinsam

haben: Sie stehen ftir einen modernen

\Øasserbau, der Hochwasserschutz

und Ökologie miteinander zu verbin-

den weiß. Sie stehen fur eine Gestal-

ilng von Österreichs Flüssen, die die

ökologischen Funktionen eines Fließ-

gewässers erhält und schützt.

Diese Projekte zeigen auch die

große Bandbreite an Revitalisie-

rungsmöglichkeiten, die es heutzu-

tage gibt. Es sind kleine Projekte

wie am Kamp oder am Katsch-

bach; es sind große, sehr ehrgeizige

Projekte wie an der Drau oder an

der Pielach. Es geht um die Revita-

lisierung von Tieflandflüssen wie

March oder Lafnitz, es geht um

alpine Flüsse wie Lech oder Groß-

ache. Und diese Projekte decken

eine Unzahl von Maßnahmen ab,

die zur Renaturierung von Fließge-

wässern eingesetzt werden können:

Uferaufiveitung, Anbindung von

Altarmen, Schaffung,tott Übe.-

schwemmungsflächen und vieles

mehr. Initiiert und umgesetzt wer-

den diese Projekte zum Großteil

durch die Bundeswasserbauverwal-

tung und die \Øasserstraßendirek-

tion in Kooperationen mit dem

Naturschutz und der betroffenen

Bevölkerung.

l7 Projekte, die den Fortschritt

im'W'asserbau ebenso dokumentie-

ren wie sie Auftrag und Vorbild für

die Zukunft sind.

Bundesministerium
für Land- und Forstwirt-
schaft
Bundesministeríum für
Umwelt, Jugend und
Familie

Bundeswasserbauver-
waltung
Wasserstra ßend i rektion

Wildbach- und Lawinen-
verbauung

Europäische Union

World Wide Fund for
Nature

BMLF

BMUJF

BWV

WSD

WLV

wwF
EU

LeÞedde

F¡í¡5ö
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Wasser für die Au

Dmbe
Water for the
Danube Floodplains
ln 1996. one of the
most ambitious and
largest restorat¡on
projects to date was
launched: the re-
connection of ox-
bows to the Danube
and the restoration

@),-,--.-Fli¡5se

of natural water dy-
namics in the flood-
plains. The project
was carried out by
the Waterway
Administration
(WSD)with the sup-
port of F and the
Danube Floodplain
National Park. lt was
completed in 1998.

Vernetzung: Der

Treppelweg (hier
bei Haslau) wurde

abgesenkt, die
Altarme werden

wieder regelmäßig
durchströmt.

Donau
1 996-1 998: Altarmöffnung
Regelsbrunner Au

) Maßnahmen: Anbindung der
Altarme zwischen Maria Ellend
und Regelsbrunn

) Länge: 10 Kilometeç Fläche:
rund 500 Hektar

) Projektpartner: WSD; WWF
Osterreich; Nationalpark
Donau-Auen

1998-20O2: G ewässe rve rn etz u n g
und Lebensraummanagement
Donau-Auen

) Maßnahmen: Offnung der
Altarme bei Orth, Dynamisierung
der Unteren Lobau, Vorbereitun-
gen weiterer Offnungen

) Projektpartner: Nationalpark Donau-
Auen; WSD; BMUJF; Gemeinde
Wien (Abt. Wasserbaul; Landesreg.
NO (Naturschutz); EU-LIFE

F ie isr ein ìVlusterbeispiel tür

\ "i. erroigreicire Reviraiisie-

Y rung ernes osrerrerchlsciren

Flusses: Die Gewässervernetzung im
Nationalpark Donau-Auen. Östlich

von \Øien erstreckt sich entlang der

Donau ein Auwald von außerge-

wöhnlicher Größe und Artenvielfalt:

der Nationalpark Donau-Auen. Die

ökologische Qualität dieses einmali-

gen Lebensraumes hat aber seit der

Regulierung vor 100 Jahren gelitten.

Durch die ïennung von Nebenar-

men und Hauptstrom drohte die Au
zu verlanden. Die Hochwässer der

Donau brachten mehr Material
(Schotter, Sand und Schlamm) in
die Altarme hinein als die - vor

allem durch den sogenannten Trep-

pelweg - eingeschränkte Dynamik

wieder hinaus beftirdern konnte.

Aus diesem Grund startete 1996

eines der bis dahin ehrgeizigsten

und größten Revitalisierungsprojek-

te Österreichs: die \Øiederanbin-

dung der abgetrennten Altarme an

die Donau, die \Øiederherstellung

einer natürlichen Gewässerdynamik

in den Auwäldern. Das Projekt wur-
de von der \Øasserstraßendirektion

mit Unterstützung des \7\ØF und

der Nationalparkverwaltung Donau,

Auen durchgeftihrt und im Jahr

1998 abgeschlossen.

Neue Dynamik
Zwischen Maria Ellend und Regels-

brunn wurden aufeiner Länge von

zehn Kilometern clie Altarme wieder

mit der Donau ve rbunden. Der

o
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Tieppelweg wurde an sechs Stellen

auf einer Länge von insgesamt 160

Metern um bis zu 1,5 Metei abge-

senkt, an drei Stellen wurden zusärz-

lich zehn Meter breite Durchlässe er-

richtet. Tiaversen innerhalb der Re-

gelsbrunner Au wurden ebenfalls ab-

gesenkt oder durchlässiger gestaltet.

Das Ergebnis all dieser Maßnah-

men: Vor der Öffnung wurden die

Altarme der Regelsbrunner Au gera-

de noch an20Tagen durchströmt,

den Rest des Jahres stand das'S7'as-

ser mehr oder weniger still. Heute

Die näclrsten Proiekte
an der Donau: ln den Be-

reichen der Unteren Lobau und der
Augebiete bei Orth an der Donau
sind im Rahmen eines LIFE-Pro-
jekts der EU zwei weitere Vorhaben
geplant, die gemeinsam vom Na-
tionalpark und der Wasserstraßen-
direktion durchgeführt werden.

Bei Orth an der Donau geht es

um die weitere Vernetzung der
Donau mit ihren Nebenarmen
und die Dynamisierung der
Orther Binn durch die Absenkung
der Treppelwege. Auch in der
Wiener Lobau sollen die vorhan-
denen Dämme - unter Berück-
s¡cht¡gung des Hochwasser-
schutzes - durchlässiger gestaltet
werden, um eine flexible und

kontrollierte Durchströmung der
Augebiete zu erre¡chen.

ln einem Pilotprojekt íiber 15 Kilo-
meter Länge erarbeitet die Was-
serstraßendirektion außerdem ei-
ne längerfristige Perspekive für
die Revitalisierung der Donau. Die-
ses flussbaul iche Gesamtprojekt
beinhaltet unter anderem Maß-
nahmen zur Sohlstabilisierung, die
Vertiefung der Schifffahrtsrinne,
den Rückbau und die stärkere
StruKurierung der Donauufer und
natürl¡ch die Fortsetzung der er-
folgreichen GewässerverneEung.

Verlandung: Wenn die

Dynamik des Flusses nicht
wirken kann, kommt es zul

Verlandung.

lm Anflug: Ein

Eisvogel im
Anflug auf seine
Bruthöhle.

Between Maria El-
lend and Regels-
brunn, oxbows
were reconnected
to the Danube
along a ten kilo-
metre stretch. The
embankment walk,
"Treppelweg," was
lowered by up to

1.5 metres at six
points. Traverses
inside the Regels-
brunner Au were
lowered or made
more permeable.
These combined
measures achieved
the following re-
sults: before the

F¡i¡5ö
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Abgesenkt Auch die
Traversen innerhalb der

Regelsbrunner Au wurden
abgesenkt, die Dynamik der

Au ist w¡eder ¡ntakt.

Nasen: Die charakte¡isti-
schen Fische am Laichzug.
Sie brauchen fließendes
Wasser und große
Schotterflächen.

wird die Au an rund 220 Tagen mit
Wasser versorgt, an 150 Tagen tber-
steigt die Donau die abgesenkten

Tieppelwege.

sich die Aulandschaft wieder stärker

veränden und der Strukturreichrum

sowohl im Gewässer selbst als auch an

den Ufern zunimmt. Riesige Steil-

wände und Schotterinseln zeugen von

der neu ge\ry'onnen Kraft des \Øassers.

Davon profitieren narürlich in ersrer

Linie Fische wie lVildkarpfen, Sterlet

sowie die Donaubarsche Zingel, Stre-

ber und Schrätzer oder Nasen und

Frauennervling. Ebenso profi tieren

davon auch Vögel wie Eisvogel und

lJferschwalbe, Regenpfeifer und

Flussuferläufer, der in der Au
erstmals wieder brütete.
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opening of oxbows,
the Regelsbrunner
Au was flooded
only 20 days per
year; today water
reaches the Au 220
days per year. New
branches were cre-
ated, and have be-
come Wider and
deeper. One side-

arm, previously less
than 15 metres wide
and 1.5 metres deep,
is now 60 metres in
width and up to 7
metres in depth, as.
a result of the new
river dynamics.
Further restorat¡on
projects are in the
works.

Der Herzschlag der Au
Gewässer sind neu entstanden, brei-

ter und tiefer geworden: So ist das

,,Süße Loch", das früher gerade 15

Meter breit und eineinhalb Meter

tief war, heute 60 Meter breit und

bis zu sieben Meter rief.

Der Herzschlag der Au hat sich

deutlich erhöht, und schon nach ei-

nem Jahr kann man feststellen, dass

Hochwasse¡: Ein durch das Hochwasser
frisch angerissener Uferstreifen, wo später
vielleicht der Eisvogel n¡sten w¡rd.
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Drau
Au-Wachstum

Drava
The Growth of
Floodplains
The Upper Drava is
a typical mountain
river. The Drava
was once a wild ri-
ver with side arms
and oxbows. Today,
there exist only
remnants of this
original landsçape.
The river has been
systematically reg-
ulated since the end
of the last century,
changing its char-
acter considerablY.

D i.,
frúher ein weit verzweigtes Gewäs-

sersystem mit Seitenarmen und Au-

gewässern war. Heute ist diese

ursprüngliche Flusslandschaft nur

noch in Resten vorhanden, weil seit

Ende des letzten Jahrhunderts syste-

matisch Regulierungen stattgefun-

den haben, die den Charakter der

Drau nachhaltig verändert haben.

Positiv ist aber, dass die Drau in

diesem Bereich noch über 60 Kilo-

meter frei fließen kann und nicht

durch Kraftwerke aufgestaut ist.

Daher ist die Obere Drau nach

wie vor ein Lebensraum von beson-

derer Qualität, weil sie eine große

Vielfalt von Lebensraumtypen und -

o
Obere Drau

Alpiner Fluss

) Maßnahmen: Flussaufweitung,
Wiederanbindung von Neben-
armen, Flächenankauf, ökolo-
gische Bewirtschaftung der
Auwälder

) Größe: 60 Kilometer zwischen
Spittal und Landesgrenze

) Projektpanner: BMLF; BWV

Kärnten; Landesregieru ng

Kärnten (Naturschutz); BMUJF;
WWF Österreich; Bundes-
straßenverwaltung; ÖBB;

Gemeinden; EU-LIFE

oft stark geåhrdeter - futen behei-

matet: Die Drau beherbergt beispiels-

weise 22 verschiedene Fischarten, un-

ter anderem Huchen, Nase, Strömer

und Ukrainisches Bachneunauge.

Charakteristisch ftir die Obere

Drau ist auch das Vorkommen einer

reichhaltigen Vogelvielfalt rnit Arten

wie Eisvogel,'Wasseramsel, Klein-

specht, Pirol oder'Wespenbussard.

Rastplatz
Außerdem ist die Drau ein wichtiger

Rastplatz fur Zugvogel auf ihrem

\Øeg über die Alpen. Insgesamt

Drau bei Spittal:
Die regulierte Drau soll

wieder mehr Platz

bekommen.
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On a positive note.
the water flow is
unobstructed for a

distance of 60 kilo-
metres.
Thus. the Drava still
provides habitats of
an outstanding
quality, sheltering a

wide variety of en-
dangered species.
A river manage-
ment concept.
focussing on restor-
ation and long-
range conservation,
was completed in
1997. Designated a

Natura 2000 site in

1999, this concept
is being realised
within the frame-
work of a LIFE pro-
ject. The European
Union provides al-
most one third of
the total ATS 90
million costs.
Restoration of the
Drava - widening
the river, recul-
tivating native
floodplain forest,
allowing dynamic
processes, and
connecting the
Drava with its
lateral branches to

konnten schon 128 Vogelarten nach-

gewiesen werden. \X/ichtig ist die

Drau auch fur den seltenen Dohlen-

krebs, der hier eines seiner wenigen

nati.irlichen Vorkommen in Öster-

reich hat. Auch der Fischotter wurde

an der Drau bereits öfters gesehen.

Kurz: Die Obere Drau mit ihren

Augebieten gehört zu den wertvoll-

sten und schönsten Flusslandschaf-

ten Österreichs und soll nun für
die Zukunft gesichert werden.

1997 wvde ein Gewässerbetreu-

ungskonzept ,,Obere Drau" fertig-

gestellt, in dem jene Leitbilder er-

arbeitet wurden, die die Revitali-

sierung und langfristige Sicherung

der Drau ais intakte Aulandschaft

und als einmaligen Lebensraum für
Pflanzen und Tiere zum Ziel

haben. Dieses Programm frir die

1999 als ,,Natura 2000"-Gebiet

ausgewiesene Obere Drau wird im
Rahmen eines LIFE-Projekts reali-

siert: Die Europäische Union über-

nimmt rund ein Drittel der Pro-

jektkosten, die insgesamt 90 Mil-
lionen Schilling ausmachen.

Ufer-Rückbau
Konkret geht es um die Revitalisie-

rung der Drau und die Einschrän-

kung der Sohleintiefung durch

FlussauÂveitungen, durch die

Neuanlage von Gehölzbeständen,

durch die Initiierung von Augewäs-

sern, den Rückbau der Drauufer,

durch das Zulassen von flussdyna-

mischen Prozessen und die ver-

stärkte Vernetzung der Drau mit

Naturnah: Ein Ufer, wie es

die Natur gestaltet.

an increasing
extent, lessens the
deepening of the
bottom of the river,
and increases its
ecological value.
The Upper Drava
LIFE progiamme is
currently being
realised. lt covers a

distance of 60 kilo-
metres and ranks
among the most
important restor-
ation projects in
Austria.

VUatvogel: Der

Flussuferläufer
braucht zum Brüten

naturnahe Ufer
oder lnbeln.
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ihren Nebengewässern.

Zur Verbesserung der ökologi-

schen Qualität und der - auch fúr
den Hochwasserschutz - wichtigen

Retentionsräume werden Seiten-

arme geöffnet, .die die Über-

schwemmungsdynamik in der Au

erhöhen. Mit den Grundeigentü-

mern werden Verträge zur ökologi-

schen Bewirtschaftung der Auwäl-

der abgeschlossen. Damit ist auch

der ökologisch wichtige Bestand

von Alt- und Totholzansammlungen

gesichert.

Ergãnzend zum Revitalisierungs-

programm werden Artenschutzpro-

grâmme durchgeführt. Die Öffent-

Iichkeitsarbeit wird neben der Infor-

mationsarbeit auch die Besucherlen-

kung zum Schutz ökologisch sensi-

bler Bereiche beinhalten.

Das LIFE-Programm Obere Drau

steht mitten in der Realisierungs-

phase, wird auf einer Flusslänge von

insgesamt 60 Kilometer verwirklicht
und gehört ohne Zweifel zu den

wichtigsten Revitalisierungsproj ek-

ten Österreichs.

Vernetzter Lebensraunr
Dellach: Eine ökologische Kern-
zone der Drau. die eine besondere
Bedeutung als Lebensraum für selte-
ne, gewässerspezifische Arten hat,
ist der Bereich des Dellacher Alt-
arms, einem der größten Stillgewäs-
ser an der Oberen Drau. Dieser ehe-
malige Seitenarm wurde durch die
Regulierung vom Hauptarm abge-
trennt und verlandete zusehends.
Dies hatte auch eine Gefährdung je-
ner vom Aussterben bedrohten Arten
zur Folge, die hier ein wichtiges Re-

fugium haben, darunter Laubfrosch
und Alpenkammmolch.
Durch die nun erfolgte Aufweitung
der Drau im Bereich des Dellacher
Altarms wurde nicht nur die Eintie-

fungstendenz der Drau gestoppt, sondern es

wurden auch die Nebengewässer wieder stärker
in die Gewässerdynamik eingebunden: Neue
Augewässer entstehen. Damit wird ein Biotop
erhalten beziehungsweise neu geschaffen, das ein

,,Hotspot" der Artenvielfalt an der Drau sein wird.
Mit der Revitalisierung des Dellacher Altarms
wurde eine weitere Maßnahme des Gewässer-
betreu un gskonzepts Obere Drau umges eTzL. Zu-
sammen mit schon realisierten Maßnahmen in

Klebach-Lind, Stanawiesn, Greifenburg-Bruggen,
Oberdrauburg und Sachsenburg wurden bereits
vier Kilometer Flussstrecke renaturiert und mehr
als zehn Hektar Fläche für die Drau zurückgewon-
nen. Weitere große Maßnahmen werden im
Rahmen des LIFE-Programms folgen.

Dellach: Durch
die Aufweitung sind
neue Augewässer
entstanden.
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Villacher Gail: Aufweitung der

Gail bei der Wa¡mbachmündung.

Gail
City River
A river manage-
ment plan, with a

model for ecologi-
cal river develop-
ment, drawn up in
the early and mid
1990s, outlined two
goals. First, the
deepening of the
bottom of the Gail
had to be stopped.
Second, the ecolo-
gical status of the
river had to be im-
proved, creating a

Gail
Alpiner Fluss

- 
m Stadtrand von Villach

tA wurde durch die Revitali-

t{ sierung der Gail ein neues

Erholungsgebiet und neuer Lebens-

raum geschaffen. Die Regulierung

der Gail im Raum Villach begann

schon in den 50er-Jahren und wur-

de nach den verheerenden Hoch-

wässern von 1965 und 1966 weiter

ausgebaut: An beiden Ufern wurden

Flochwassersch utzdämme errichtet.

Mit dem Anfang bis Mitte der

90er erstellten Gewâsserbetreuungs-

konzept und einem neuen gewässer-

ökologischen Leitbild wollte man

zweierlei erreichen: Erstens musste

die Sohleintiefung der Gail im Be-

reich der \Øarmbachmündung und

flussabwärts bis Maria Gail gestoppt

werden, da dadurch sowohl die

Hochwasserdämme als auch die nahe

Südautobahn als gefährdet galten.

Zweitens sollte die ökologische Funk-

tionsfähigkeit des Flusses wieder er-

hoht und damit nicht nur fur die

Natut sondern auch fiir die Villache¡

ein werwoller Lebensraum geschaffen

werden: Die Villacher Kinder gewan-

nen quasi einen neuen Erlebnisspiel-

platz - zwar ohne Kletterwand, aber

mit Steilwänden ftir die Eisvögel.

Neue Vielfalt
Der Revitalisierungsmaßnahmen des

derzeit noch laufenden Projekts er-

strecken sich über eine Länge von

insgesamt vier Kilometern zwischen
tVarmbachmündung und Maria

Gail. Im Bereich der Warmbach-

mündung wurde der Abflussquer-
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) Maßnahmen: Renaturíerung

Warmbachmündung,
Aufweitung des
Gewãsserquerschnitts

) Größe: rund vier Kílometer
beiVillach

) Projektpartner: BMLF; BVIíV

Kãrnten; Gemeinden; Bundes-
straßenverwaltung; OBB
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Leben im

Schotter:
Schofterbänke
sind auch attrakti-
ve Erlebnisräume
für Menschen.

schnitt aufgeweitet, im Außenbogen

wurden Bruchsteinbuhnen gebaut.

Durch diese Vorgehensweise konnte

nicht nur die weitere Sohleintiefung

verhindert, sondern auch die Struk-

turvielfalt der Gail erhöht werden.

Es entstanden Flachwasserzonen,

Feuchtflächen, Schotterbänke und

Inseln. Die Gail hat innerhalb der

Dämme mehr Freiraum gewonnen.

Erste positive ökologische Auswir-

kung sind schon heute zu beobach-

ten: Fünf neue Fischarten sind in-

zwischen nachgewiesen, neben dem

wichtigsten Fisch, der Äsche, sind

auch seltene Arten wie der Gründ-

ling, die Koppe und das Ukrainische

Bachneunauge anzutreffen.

Brutplatz
Durch die Schaffung von Steilwän-

den wurden Brutmöglichkeiten für

den Eisvogel geschaffen, auch Bach-

und Gebirgsstelze finden nun gute

Brutplätze an der Villacher Gail,

ebenso der Flussregenpfeifer auf

den offenen und kahlen Kies- und

Schotterbänken.

Wasseramsel:
Kann nicht nur

schwimmen und
tauchen, sondern

auch am

Flussgrund
herumlaufen.

viable habitat for
nature and the Vil-
lach citizens. The
Gail was widened
along a 4 kilometre
stretch, right beside
the city of Villach.
This prevented fur-
ther deepening of
the river bottom
and increased the
structural variety of

the Gail. Shallow
zones, gravel banks
and islands were
created, giving the
Gail more space
within the confines
of its dams. The re-
sultr five new fish
species have re-
turned, and the
area is now used
for recreation.
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Großache
Mehr Natur, mehr Sicherheit
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Groflaclp
More Nature, More
Safety
The restructuring of
this alpine river in
Tyrol is a model for
the effective com-
bination of flood

protection and na-
ture conservation.
First, the bottom of
the Großache was
deepened by 1.80
metres over a dis-
tance of 5.5 kilo-

DnärT;ïï:ä
roler Großache anrichteten, zeigten

deutlich, dass die alten, aus den 20er-

Jahren stammenden Hochwasser-

dämme keinen ausreichenden Schutz

Großache: Bei Kirchdorf
wurde die Flusssohle
t¡efer gelegt und das

Flussbett aufgeweitet.

mehr bieten können.

Die Neugestaltung des Tiroler

Alpinflusses ist ein Musterbeispiel

für die sinnvolle Verknüpfung von

Hochwasserschutz und Umwelt-

schutz. Zunächst ging es darum, die

Flusssohle der Großache tieferzule-

Großache
Alpiner Fluss

) Maßnahmen: Aufweitung
des Gewässerq uersch nitts.
Eintiefung der Flusssohle

) Größe: rund 5,5 Kilometer und
16 Hektar Fläche bei Kirchdorf

) Projektpartner: BMLF; BWV
-[ìrol; Großachen genossen-
schaft; Gemeinde Kirchdorf i.T.

geir, unter das Niveau des Ortskerns

von Kirchdorf. Die Flusssohle der

Großache liegt heute auf einer Län-

ge von- 5,5 Kilometern um 1,80

Meter tiefer. Um dadurch die fluss-

abwärts liegenden Gemeinden nicht

zu gefährden, wurden in Kirchdorf
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metres, to a level
below that of the
centre of the
village, Kirchdorf.
Additional flood re-
tention plains were
created in Kirchdorf
to protect the
villages situated
downstream.
Ecologically, the
Großache had to
recover its original
mountain river
cha racte ristics.
Widening the river-
bed to about 70
metres reduced
flow velocity and

structurally im-
proved the river-
banks. After the
restoration, the
river had 16 hec-
tares more space.
Through natural
river dynamics,
islands and gravel
banks can now de-
velop. Alpine flood-
plain forest will
grow. Birds, like the
Common Sandpiper
and Little Ringed
Plover can breed,
and hopefully, the
European Otter will
soon return.

zusätzliche Flächen für den Hoch-

wasserrückhalt gesch affen.

Auf ökologischer Seite ging es im

\Øesentlichen darum, an der Groß-

ache wieder die Gewässercharak-

teristik eines Gebirgsflusses mit ver-

zweigten Gerinneverlauf zu schaffen

Für Tier und Mensch
Die Aufrveitung des Flussbettes auf

bìs nt 70 Meter bringt einerseits

eine Verlangsamung der Fließge-

schwindigkeit und andererseits eine

wesentliche Verbesserung der Ufer-

struktur: Schotterbänke können

wieder entstehen, an den Ufer-

böschungen kann wieder ein

Auwald wachsen. Dadurch ergibt

sich für die typischen Tier- und

Pflanzenarten einen Vergrößerung

ihres Lebensraumes und eine

größere Vielfalt an Entwicklungs-

möglichkeiten.

Ein erster Erfolg: Der seltene

Flussuferläufer konnte schon wieder

gesichtet werden. Außerdem hofft
man auf die \Øiedereinwanderung

von Biber und Fischotter aus Bayern.

Auch auf die Freizeitnutzung

durch Anrainer und Touristen

wurde Rücksicht genommen. Die

beidseitig angelegten Uferwege

können im Sommer für Spazier-

gänge oder Radtouren genutzt

werden. Im Winter kann auf die-

sen Uferwegen die Langlaufloipe

geführt werden. Durch die flachere

Ufergestaltung kommt man jetzt

auch wieder näher an die Groß-

ache heran, worûber sich nicht

nur die Kinder von Kirchdorf
freuen werden.

Fischotte¡:
Sie sind noch
nicht an der
Großache, könnten
hier aber nach der
Revitalisierung
heimisch werden.

Blütenpracht:
Die schönen Farben

des Schotters.
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Isel
Schotter-Reich

F
rühe Erfolge bestärkten den
'Wasserbau, an der Isel weitere

Maßnahmen zur Revitalisie-

rung des Gebirgsflusses zu verwirkli-

chen. Schon Mitte der 60er kam es in

Folge von extremen Hochwässern zu

ersten Rückbaumaßnahmen an der

Isel. Damals wrrrde dem regulierten

Gletscherfluss zwischen Matrei und

Lienz wieder mehr Platz gegebên, um

sich in die Breite ausdehnen zu kön-

nen. Die Erweiterung dieser soge-

nannten Ausschotterungsbecken, die

Einbindung von Nebengewässern

und die bessere Durchgângigkeit der

Zubringer weren nun die Schwer-

punkte des jüngsten, im Jahre 1999

fertig gestellten Revital isierungspro-

jekts. Denn auch an der Isel gibt es

unterschiedlich starke Têndenzen zu

Sohleintiefung und ökologischen

Defiziren in Strecken mit monotonen

Strömungsverhdltnissen oder zu ge-

ringer Strukturvielfalt an den lJfern.

lsel
Alpiner Fluss

) Maßnahmen: Aufweitung des
Fl ussbetts

) Größe: 1,2 Kilometer und zwei
Hektar Fläche bei St. Johann

) Projektpartner: BMLF; BWV
Tirol; Gemeinden

lsel: Mehr Platz
durch zurückgesefte
Uferverbauungen.

q¿rÞl -a

:.¡trrjq

Die Revitalisierungsmaßnahmen er-

strecken sich über insgesamt 1,2 Kilo-

meter, wo die Uferbereiche um bis zu

40 Meter zurückgesetzt und nur an

besonders geÊhrdeten Stellen gesichert

wurden. Auch der Mündungsbereich

des Kalserbaches wurde aufgeweitet:

Hier soll außerdem ein Platz ftir Frei-

zeitsportler (Rafting) und Erholungs-

suchende entstehen.
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lsel
Rich in Gravel
lnitial success en-
courages the Fed-
eral Water Engin-
eering Admin-
istration to carry
out further mea-
sures directed at
the restoration of
this glacial mouh-
tain river. As a re-
sult of massive
flood disasters, the
first measures to
widen the lsel be-
gan as early as the
late 1960s. At that
time, the regulated
glacial river was
grven more space
between Matrei and

Lienz, so that it
could spread hori-
zontally. The expan-
sion of "gravel bas-
ins," the incorpora-
tion of side bran-
ches, and the im-
provement of the
passage of tribu-
taries were the
focal points of a

restoration project
completed in 1999.
The project covered
a total distance of
1.2 kilometres.
Banks were shifted
back by up to 40
metres and protec-
ted only at very ha-
zardous points.
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Alpenfluss: Gletscher der

Hohen Tauern speisen die lsel.
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Kamp
Zurück in die Zukunft

I a I ährend der Kamp im

I tl f *",or,,.rtet nur stetten-

U U weise reguliert und ein

Kerngebiet des in Österreich gefähr-

deten Fischotters ist, wurde im

Tirllnerfeld die Freiheit des Kamp

durch Regulierungen in den 60er-

Jahren stark eingeschränkt. Der

vorher weit mäandrierende Tiefl and-

fluss wurde gestreckt, die so abge-

trennten Nebenarme verlandeten

oder wurden zugeschüttet.

Die Tiendumkehr ist eingeleitet:

Mit der'S7iederanbindung von drei

Altarmen bei EtsdorÊHaitzendorf er-

obert sich der Kamp sein altes Fluss-

bett langsam wieder zurück. Sukzes-

sive nimmt der Kamp wieder seinen

alten Lauf. Das Regulierungsgerinne

wird noch bei Hochwässern in An-

spruch genommen. Die Hochwasser-

sicherheit fur die angrenzenden

Gemeinden bleibt also voll erhalten.

Durch die \Øiederanbindung der

Nebenarme gewinnt der Fluss als

Lebensraum eine neue Qualität. Klar

ist auch, dass diese Maßnahmen den

Bestand der umgebenden Auwälder

langfristig sichern und verbessern

werden. Außerdem wird derzeit von

der Agrarbezirksbehcirde an einem

Konzept zur Extensivierung der

landwirtschaftlichen Nuuung in ge-

wâssernahen Bereichen gearbeitet.

Ein Anfang ist gemacht: Bewähren

sich diese Maßnahmen, wird man

natürlich daran arbeiten, weitere ab-

getrennte Flussarme des Kamp wie-

deranzubinden. Ein Gewässerbetreu-

ungskonzept fur den Unteren Ka-mp

ist bereits in Vorbereitung.

Wiederanbindung: Dre¡ Altarme des Kamp bei

Haitzendorf wurden an den Hauptfluss wieder
angebunden.

Brunn rr fu10ç

ila lrie¡il1 ¡

Nachtigall:
Lebt an
gebüschreichen

Flussufern.

Kamp

)

Tjeflandfluss

Maßnahmen: Wiederan-
bindung der Altarme

Größe: Ein Kilometer
und 25 Hektar Fläche

) Projektpartner: BMLF;
BWV Niederösterreich;
Naturschutz Niederöster-
reich; Landschaftsfonds;
Gemeinde Etsdorfi
Haitzendorf

Kamp
Back to the Future
ln the mountainous
regions of Wald-
viertel, where the
Kamp is a key habi-
tat for European Ot-
ter. the river is in a
relatively natural
state. Further do-
wnstream, in the
basin of the Tullner-
feld, the Kamp was
severely regulated
in the 1960s. The
lowland river, foi-
merly characterised
by wide meanders,
was straightened,
its disconnected si-

de branches filled.
by sedimentation or
artificially. By re-
connecting the river
to 3 oxbows, the
Kamp is gradually
reconquering its
original riverbed.
The regulated canal
is still used in times
of flood, and a high
safety level for the
adjacent villages is
fully maintained.
Within this project
a 1 km stretch has
been restored - a
first step; other
cut-off meanders
are still waiting.
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Katschbach
Mehr Bach 1:4

Katschbach
Alpiner Bach

) Maßnahmen: Aufweitung
des Bachbetts

) Größe: 1,2 Kilometer und ein
Hektar bei Katsch/Frojach

) Projektpartner: BMLF; BWV
Steiermark; Gemeinde
Frojach-Katsch

Katschbach
More River
The Katschbach is a
comparably small
tributary of the Up-
per Mur. The need
for action existed
primarily in the
area of the village
of Katsch, where
the danger of
flooding was
relatively high.
The flood protec-
tion project set up
in 1994 is character-
ised by the fact that
maximum flood
protection is
realised by simul-
taneously obser-
ving the highest
ecological stan-
dards. Using three
plains close to the
river, the riverbed
was widened. side
courses with ad-
ditional floodplains
were created, and
sedimentation
basins were built.
This small scale
project gave the
brook an extra hec-
tare of space, and
resulted in the im-
mediate return of
fish species, such
as Ash.

.:l

Katschbach: Maximale¡
Hochwasse¡schutz bei
größter ökologischer
0ualität.

Das 1998 ausgeführte Hochwas-

serschutzprojekt zeichnet sich vor

allem dadurch aus, dass am Katsch-

bach maximaler Hochwasserschutz

frir die Siedlungen bei größter öko-

lo gischer Verträglichkeit verwirklich t
werden konnte. Durch die Einbezie-

hung von drei flussnahen Flächen

kam es zu einer Aufrveitung des

Flussbetts, Nebengerinne mir Über-

fl utungsfl ächen wurden geschaffen,

Sedimentationsbecken errichtet und

die Regulierungslänge reduziert. Ins-

gesamt wurden 8.500 Quadratmeter
Grund aufgekauft.

Gewonnen hat dadurch die Ort-
schaft Katsch ebenso wie die Natur.

lJntersuchungen an der Revitalisie-

rungsstrecke zeígen, dass sich der

Fischbestand bereits nach einem

Jahr positiv enwickelt hat, dass

Äsche und das seltene Ukrainische

Bachneunauge wieder verstärkt im

Katschbach zu sehen sind.

Dilï;.ffiärî
Wasserbaulicher Handlungsbedarf

war vor allem im Bereich der Ort-
schaft Katsch gegeben, wo für die

angrenzenden Siedlungsgebiete rela-

tiv große Hochwassergefahr bestand.

@".".-.-F{i¡ese
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'Lafnitz
Land unter Wasser

ber weite Strecken ist die

Lafnitz einer der wenigen

naturnahen Tieflandfl üsse

in Österreich. Am Grenzfluss zwi-

schen dem Burgenland und der

Steiermark wird seit Mitte der 80er

konsequent und erfolgreich passiver

Hochwasserschutz verwirklicht.

Und das heißt: Statt Geld in bauli-

che Eingriffe zu investieren, werden

- durch Kauf oder Entschädigung -
freie Flächen zur natürlichen

Hochwasserretention geschaffen.

Neue Flächen
Seit Mitte der 80er wurden zwi-

schen Lafnitz und Rudersdorf rund

200 Hektar landwirtschaftliche

Flächen abgelöst und in eine exten-

sive Bewirtschaftung übergefiihrt.

\Øeitere 610 Hektar potentielle

Überflutungsflächen wurden durch

Entschädigungszahlungen an die

Grundeigentümer freigehalten.

Die Lafnitz darf über ihre Ufer

steigen. Damit ist - neben dem

Hochwasserschutz für die nahen Ge-

meinden - auch sichergestellt, dass

eine der schönsten Flusslandschaften

Mitteleuropas in Zukunft erhalten

und die Lafnitz ein weitgehend un-

gebändigter Tieflandfluss bleibt -
eine einmalige Heimat fur Fischot-

te¡ Vögel wie den Eisvogel oder den

\Øeißstorch und für viele seltene

Libellenarten. Zur Sicherung dieser

Flusslandschaft wird seit 1998 ein

LIFE-Projekt durchgefuhrt.

Lafnitz
Land Underwater
The Lafnítz is one
of the few natural
lowland rivers in
Austria. Along the
Lafnilz, passive
flood protection has
been successfully
realised since the
mid 1980s. Rather
than pour.money
into building pro-
jects, vacant plains
are secured for
flood retention, ac-

quired by purchase
or compensation.
Since the mid
1980s, about 200
hectares of agricul-
tural land have
been purchased
and directed to ex-
tensive agriculture.
Another 6'10 hec-
tares of floodplains
have been kept free
through compen-
sation payments to
landowners.

iD

ldeal: Ein Fluss, wie er sein
soll: Schotterbänke, Steilufer,
Totholz.

Lafnitz
ïeflandfluss

Maßnahmen: Passiver Hoch-
wasserschutz, KauÍ oder Entschädi-
gung von Überschwemmungsflächen

) Größe: ca. 45 Kilorneter, rund 810
Hektar von Lafnitz bis Rudersdorf

) Projektpartner: BMLF; BWV Burgen-
land; BWV Steiermark; Gemeinden;
Agrarbezi rksbehörde; Lafnitz-Wasser-
verband; EU (Vb-Programm)

s
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Lainsitz
Paradies der Vögel

E

=s!

ò

ochwässer sind ein an sich

natürliches Ereignis, wich-

tig ftir den Boden, die Ve-

getation und den Grundwasserhaus-

halt einer Flusslandschaft. 'SØo im-

mer es möglich ist, gehört passiver

Hochwasserschutz daher zu den

natürlichsten Methoden des'Sü'asser-

baus, um Sicherheit und Ökologie

gleichermaßen zu gewährleisten.

Ein ausgezeichnetes Beispiel für

die vorbildhafte Realisierung passi-

ven Hochwasserschutzes ist die Lain-

sitz zwischen Gmünd und der öster-

reichisch-tschechischen Staatsgrenze.

An der Lainsitz sind Hochwässer Teil

Bingelnatter:
Frisst gern
Frösche und

ist nicht giftig.

Iainsitz:
Auwiesen als

natürlicher
und sicherer

Hochwasser-
speicher.

des natürlichen'Wasserk¡eislaufs.

Diese sieben Kilometer lange

Flussstrecke ist von außergewöhnli

cher Qualität gekennzeichnet und

seit Oktober 1999 ein Ramsar-

Schutzgebiet - also ein international

bedeutendes Feuchtgebiet -, weil die

Lainsitz in dem bis zu 200 Meter

breiten Talboden frei fließen und

mäa¡drieren kann, wie es in Öster-

reich nur noch selten der FaIl ist.

Feucht- und SumpÂviesen prägen

dieses Gebiet, die Flussdynamik

schafft eine reiche Struktur an ver-

schiedensten Lebensräumen: Altar-

me, flache Kies- und Sandufer, seich-

Lainsitz
@ r,æ"ndfluss

) Maßnahmen: Passiver Hochwasser-
schutz, Kauf von Überschwemmungs-
flächen

D Größe: Sieben Kilometer und rund 90
Hektar von Gmünd bis zur Staatsgrenze

) Projektpartner: BMLF; BWV Nieder-
österreich; Landesregierung Nieder-
österreich ( Naturschutz); Landschafts-
fonds; Gemeinde GmÍind

Lainsitz
A Paradise for Birds
The Lainsitz, be-
tween Gmünd and
the border of Aus-
tria and the Czech
Republic, is an ex-
cellent example of
ecological flood
protection. This
stretch of the river,
7 kilometres in
length, is of an ex-
traordinary quality.
It flows ín unob-
structed meanders
in its 200 metre
wide valley. Since
October 1999, the
Lainsitz has been

part of a new
Ramsar site.
Twenty endangered
bird species, like
the Kingfisher, Crex
Crex, Rohrwiche,
and White Stork,
breed in this flood-
plain ecosystem
with riparian
meadows. A great
variety of dragon-
flies are found in
the area and it is a
key habitat for the
European Otter.
Ten years ago, an
innovative project,
utilising riparian

r,
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meadows and
forests as natural
flood reservoirs,
was launched to
preserve the full
quality of this
natural paradise.
Within this project,
privately owned
land along the river
was incorporated
into public property
and designated as
floodplains. A total
area of 90 hectares
has been gained. !n
addition, a manage-
ment plan has been
established within
the framework of a
LIFE prolect.

te und tiefe Gewässerbereiche wech-

seln einander auf kleinstem Raum ab

und bieten einer Vielzahl von Tieren

und Pflanzen ideale Lebensbedin-

gungen. InZeíten des Hochwassers

ist der gesamte Bereich überflutet.

Hier befinden sich die letzten

großen Auwiesen des \Øaldviertels,

die als bedeutendes'$7'asservogelbrut-

gebiet gelten. Üb.r 20 gefährdete

Brutvogelarten leben hier: lJnter an-

derem \Øachtelkönig, Schnatterente,

K¡ickente, Rohrweihe, \Øasserralle,

Kiebitz und natürlich auch der Eis-

vogel. Außerdem ist die Lainsitz von

europaweiter Bedeutung fiir viele Li-

bellenarten, da hier eine der größten

Populationen der Grünen Flussjung-

fer lebt wd 29 weitere Libellenarten

nachgewiesen sind, 13 davon gefähr-

det. Darüber hinaus ist die Lainsitz

Kerngebiet des österreichischen

Fischottervorkommens.

lnnovation in der Au
Um dieses Paradies in seiner ganzen

Qualität zu erhalten, wurde vor zehn

Jahren ein innovatives Projekt gestar-

tet, das die Auwiesen und Auwald-

bereiche als natürlichen Hochwasser-

speicher nutzt. Im Rahmen eines

Beiche Au:
Die Lainsitr besticht
durch eine
außergewöhnliche
Artenvielfalt.

Zusammenlegungsverfahrens wurden

Privatgrundstücke am Fluss ins öf-

fentliche \Øassergut eingelöst und als

Überschwemmungsfl ächen ausge-

wiesen. Insgesamt wurden auf diese

\Øeise bereits 90 Hektar Fläche ge-

wonnen. Im Rahmen des LIFE-Pro-

jekts,,Feuchtgebietsmanagement

Oberes'Waldviertel" wurde außerdem

frir die Lainsitz ein Managementplan

erarbeitet, der den Erhalt dieser ein-

maligen Flusslandschaft zum ZieI hal

Wertvolle Feuchtgeblete
Rarnsar: Die Ramsar-Konvention dient dem SchuE
bedeutsamer Feuchtgebiete- Um dies zu erreichen, ver-
folgrt die Konvention vier Ziele: Ein besseres Bewusst-
sein über den Wert intakter Feuchtgebiete schaffen; die
lnstitutionalisierung des Feuchtgebietsschutzes; die in-

ternationale Zusammenarbeit und die
Aufnahme weiterer Gebiete. Õ î-
reich hat bisher zehn Ramsargebiete
nominiert, weltweit sind es mehr als
l.üXl mit einer Fläche von úber 7O

Millionen Hehar.

F¡¡¡5(Ðe
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Lech
Der schöne Wilde

er Tiroler Lech mit seinen

Zuflüssen gehört ohne

Zweífel zu den noch am

besten erhaltenen alpinen Flusssyste-

men der Alpen. An vielen Stellen

darf hier noch die Kraft des Flusses

wirken: So entstehen die ftir den

Lech typischen großen Schotterbân-

-e

¡L

mer ge

Lech
Alpiner Fluss

) Maßnahmen: Lechpro-
gramm Aufweitung des
Flussbetts, Rückbau von
Ufersicheru ngen, Entfer-
nen von Geschiebe-
sperren

) Größe: ca. 10 Kilometer

) Projektpartner: BMLF;
BWV Tirol; WLV Gebiets-
bauleitung Reutte;
WWF; Gemeinden

ke, wo der Flussregenpfeifer nistet

und die Deutsche Tämariske wächst.

Aber: Auch der Lech ist in vielen

Bereichen hart verbaut und regu-

liert. In vielen Zuflüssen wurden

Sperren eingebaut, die das Geschie-

be - Schoter und Felsmaterial -
aufhalten. Dadurch entsteht im
Lech ein Geschiebedefizit, und in
der Folge gräbt sich der Lech immer

tiefer ein. Die sogenannten Umlage-

rungsstrecken werden weniger -
Lebensraum geht verloren, darunter

für echte Raritäten wie die Gefleckte

Schnarrschrecke, eine weltweit be-

drohte Heuschreckenart. Diese

?

Unreguliert: Der

Lech sucht sich
sernen ergenen

Weg und bildet
tmmef neue
Verzweigungen.

Lech
The BeautifulWild
One
The Lech in Tyrol
and its tributaries
rank among the
best preserved
alpine river sys-
tems. ln many sec-
tions. the river has
enough space to
develop its own dy-
namics. Typícal,
large-sized gravel
banks emerge, the
Little Ringed Plover
nests and the Ger-
man tamarisk
grows. Unfortuna-
tely, the Lech is

heavily regulated in
some places. Based
on the initiative of
Living Rivers, the
Federal Water
Engineering Admin-
ístration, the Fed-
eral Torrent and
Avalanche Control
and WWF Austria
have devised a fíve
part restoration
programme for the
Lech, to be realised
within the next five
yea rs.

1. Restoration of
the Vils close to its
mouth into the

Le

@'."---.F¡a¡5se
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Tamariske: Die

Blüte der Deutschen
Tamariske,

eines seltenen
Schotterstrauchs.

Hornbach:
Geschiebsperren
wie diese sollen
geöffnet werden.

Hornbach: Der

Mündungsbereich
in den Lech

soll aufgeweitet
werden.

Eintiefungstendenz hat aber auch

wirtschaftliche Konsequenzen, weil

Uferdämme und Brücken verstärkt

unterspi.ilt werden und regelmäßig

repariert werden müssen.

Aufbauend auf der Initiative

,,Lebende Flüsse" haben die zustän-

digen Dienststellen für'S7'asserbau

sowie für'W'ildbach- und Lawinen-

schutz und der \X VF Österreich ein

Revitalisierungsprogramm ftr den

Lech ausgearbeitet. Das Lechpro-

gramm umfasst ftinfAbschnitte, wo

in den nächsten fünf Jahren Revitali-

sierungsmaßnahmen realisien werden.

1. Renaturierung der Vils nahe der

Mündung.in den Lech - das wich-

tigste Projekt des Lechprograrnms,

weil es zur \Øiederherstellung eines

größeren Gewässernetzes beitrâgt.

Der regulierte Znbringer des Lech

wird auf zwei Kilometern länge

durch die Entfernung von lJfersiche-

rungen wieder mehr Platz in der

Breite bekommen. Dadurch erhöht

sich die Hochwassersicherheit ftir die

Ortschaft Vils und der Strukturreich-

tum des Flussverlaufs. Ausserdem

wird die Sohleintiefung gestoppt.

2. Hochwasserschutz Pflach: Bei

Reutte werden lJferverbauungen

und Dämme zurückverlegt, um

sowohl den Hochwasserschutz als

auch die ökologische Qualitât dieses

Flussabschnitts zu verbessern.

3. Musau: Zwischen Ulrichsbrücke

und Kniepassschlucht soll durch

die Verlegung von Uferdämmen

der Lech wieder die Mciglichkeit

bekommen, seine eigenê Dynamik

zu entwickeln.

4. Johannesbrücke: Durch Aufivei-

tung der Johannesbrücke gewinnt

der Lech aufeiner Lãnge von drei

Kilometern neuen Freiraum.

5. Hornbach: Die Revitalisierung

dieses linksufrigen Zuflusses sieht

zwei Maßnahmen vor: Absenkung

der Geschiebesperre und AuÂvei-

tung des Mündungsbereichs.

Lech; the most im-
portant project
within the Lech pro-
gramme. By re-
moving artificial
embankments, this
regulated tributary
will be widened
over a stretch of
two kilometres,
allowing room for
natural dynamic
development.
2. Flood prevention

in Pflach: near
Reutte embank-
ments will be
shifted back to gain
more space.
3. Musau: by re-
locating embank-
ments between
Ulrichsbrücke and
Kniepassschl ucht,
the Lech will be
grven more space
to develop its
natural dynamics.

4. By widening the
Johannes Bridge
and removing em-
bankments, the
Lech will have more
space along a three
kilometre stretch.
5. Hornbach: Res-
toration of this
tributary, by re-
moving the check
dam and widening
its mouth into the
Lech.

F¡i¡ 5se

€2

LL

=I
ñ

z

@

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at



March/Thaya
Die große Au

F emeinsam mir den Donau-

\¡ Ï:illïî:Ll:î.,iï
mit einer Fläche von rund 20.000

Hektar die größte zusammenhängen-

de Auwaldiandschaft Mitteleuropas

und gehören damit ohne Zweifel zu

den õkologischen,,Hotspots" dieses

Kontinents: von der größten auf

Bâumen nistenden Storchenkolonie

Europas bis hin zur Asiatischen Keil-

jungfer, einer Libellenart, die bislang

in Österreich nur an der Marchmün-

dung nachgewiesen wurde.

Aber: Bis Mitte der 60er-Jahre

wurde die in weiten Bögen fließende

March mit Durchstichen begradigt,

die Thaya bis Ende der 80er. Beide

Flüsse wurden kürzer, die angrenzen-

den Altarme verlandeten.

LIFE, Teil ll
Die Heimat der Weißstörche soll

durch die \Øiederbelebung der

Mäandersysteme an March und

Th,aya eine neue ökologische Qua-

¡t#*"'"

March-Thaya-Auen
Tìeflandflüsse

1995-1998: Ramsar Management
March-Thaya-Auen

I Maßnahmen: Wiesenmanagement,
Reaktivierung von alten Grabensystemen,
Fischerei-Management. Beweidung durch
zwei Galloway-Rinderherden. wasserbau-
liche Konzeption

) Projektpartner: WSD; Distelverein;
BMUJF; Naturschutz NO; EU-LIFE

Ñ lsgg-2002: Wasserwelt March-Thaya-Auenv
) Maßnahmen: Wiederanbindung von

abgetrennten Altarmschlingen, Renatu-
rierung von Uferstreifen

) Projektpartner: WSD; BMUJF; NO Natur-
schutz; NÖ Landschaftsfonds; NÖ Landes-
jagdverband; Distelverein; EU-LIFE

lität gewinnen. Schon von 1995 bis

1998 lief ein von der EIJ mitfinan-

ziertes LIFE-Projekt zur Renaturie-

rung dieses einmaligen Lebensrau-

mes, dessen Schwerpunkt auf der

Entwicklung einer nachhaltigen und

ökologischen Landnutzung lag. Auf-

grund des großen Erfolgs wurde

1998 ein zweites LIFE-Programm

gestartet, das gemeinsam vom Dis-

telverein und der \Øasserstraßendi-

rektion durchgeführt wird und das

nun vor allem auf die Revitalisie-

rung dieses großen Fließgewässersys-

tems abzielt. Die durch frühere Re-

gulierungen abgeschnittenen Fluss-

schlingen von March und Thaya

sollen wieder an den Hauptfluss an-

gebunden werden, und vor allem im

Marchegger Bereich soll das Mäan-

Ø
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Silberweide:
Kunst in der Au.
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March/Thaya
Large Floodplains
Together with the
Danube floodplains,
the floodplaín for-
ests of the March
and Thaya are one
of Europe's ecologi-
cal hotspots.
Unfortunately. like
most European

rivers, the March
and Thaya have
been straightened,
turning their mean-
ders into oxbows,
slowly dying as a
result of sedimenta-
tion. With the help
of two LIFE projects
their ecological

1:500.000
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Storch im Wald
Sclrrnrarzstorcl¡: Der Schwarzstorch kehrt
Anders als sein naher Ver- im Laufe des April in die
wandter, der Weißstorch, Auwälder der March zurück.
lebt der Schwarzstorch vor- Zwei bis sechs Eier werden
zugsweise im Wald und ist ausgebrütet. Die kleinen
nicht nur etwas kleiner, Schwarzstörche sind klassi-
sondern auch wesentlich sche Nesthocker, die nach
scheuer als sein bekannter zwei Monaten flügge wer-
Cousin. Es braucht also ei- den. Gutes Nahrungsange-
ne gute Portion Glück, um bot und ungestörte Brut-
in Marchegg unter den vie- plätze sind die wichtigsten
len Weißstörchen auch die Voraussetzungen für den
schwarzen Flieger zu ent- bedrohten Vogel.
decken, von denen
hier wenige Brut-
paare leben.

March: Eine der wieder
anzubindenden Altarm-
schlingen im WWF-
Schutzgebiet Marchegg.

dersystem dieses Tieflandflusses

wieder umfassend belebt werden.

Die konkreten Maßnahmen des

bis 2002 laufenden Revitalisierungs-

projekts:

An der Thaya ist zum Schutz der

natùrlichen Ufer ein Uferstreifenpro-

gramm in Ausarbeitung, das Entschä-

digungszahlungen für die nächsten

20 Jahre vorsieht. Außerdem wird die

größte Mäanderschlinge bei Bern-

hardsthal wieder an den Hauptstrom

angebunden. Die Maßnahmen an

der March konzentrieren sich derzeit

auf den Raum Baumgarten und

Marchegg: Hier geht es um die Öff-
nung von zwei Mäanderschlingen,

um die Verbesserung der Uferstruk-

turen und die Vergrößerungen der

Hochwässerabflüsse in die Augebiete.

Erfreulich ist außerdem, dass auch

auf der slowakischen Seite der March

Revitalisierungsproj ekte reilweise

schon realisiert werden konn¡en

und weitere geplant sind.

value and integrity
are being protected
and improved. The
first LIFE project
(1995-1998) focus-
sed on ecological
land utilisation. The
second, carried out
by Distelverein and
the Waterways

Administration,
concentrates pri-
marily on river res-
toration, including
the reconnection of
three old arms, and
a bank rejuvenation
programme to pro-
tect natural river-
ba n ks.

Schwarzstorch:
Scheue¡ Cousin des

bekannteren Weißstorchs.

Fli¡5ö
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Pielach
Neue Wege

ie Pielach gehört neben

der Mur zu den letzten

Fließgewässe.n Öste.-

reichs, in denen der Huchen noch

in einer inrakten Population vorzu-

finden ist, und deshalb gilt sie auch

als der wichtigste Fluss des ,,Natura

2000"-Gebiets,,NÖ Alpenvorland-

flüsse". Außerdem ist die Pielach im

Unterlauf ein wertvolles Refugium

für gefährdete Wasservögel und

seltene Libellenartcn.

Das Reich der Huchen ist aller-

dings vor allem durch einen lJm-

stand gefährdet: Zahheiche \Øehre

unterbrechen das Flusskontinuum,

zerteilen die Pielach in kleine

Strecken und versperren so wichtige

\Øandermöglichkei¡en fur den Hu-

chen - insbesondere zu den Laich-

gründen. Jahr für Jahr versammeln

sich die Fische vor den künstlichen

Hindernissen, die sie nur in Einzel-

fällen und bei gúnstigen \Øasserstän-

den überwinden können. Dadurch

wird das natürliche Fortpflanzungs-

geschehen empfindlich gestört, die

Huchenpopulationen liegen bereits

an der untersten Grenze der

Lebensfähigkeit.

78 treie Kilometer
Die Öffnung dieser Hindernisse

und die Vernetzung der Pielach

mit Melk und Donau (bis zum

Kraftwerk Melk) sind daher erstes

und wichtigstes Ziel eines LIFE-

Projekts, das einen durchgängigen

Flussverbund von insgesamt 7 B

Kilometern Länge schaffen soll.

Dazu ist es notwendig, alle Sohl-

stufen und \Øehre der Pielach so

umzugestalten, dass die Fische

ungehindert wandern können.

Pielach: Die ganze

Vielfalt eines
lebenden Flusses.

Pie{ach
Opening up New
Ways
ln addítion to the
Mur, the Pielach is
one of the last re-
mainíng rivers with
an intact population
of Huchen (Hucho
Hucho). Hower. the
kingdom of the Hu-
chen is endangered
by the numerous
dams and weirs
that block the
river's flow. Year af-
ter year, the fish as-
semble in front of
artificial obstacles
which they are
rarely able to cross.
This causes a

severe disturbance

@,.,.-.-Fti¡5se

o
Pielach

Voral penfl uss

) Maßnahmen: Wiederherstellung
des Flusskontinuums, Umgestal-
tung der Hindernisse, Fischauf-
stiege, Ankauf von Uferstreifen

) Länge: 78 Kilometer (einschließ-
lich Mank und Melk)

) Projektpartner: NO Landschafts-
fonds; Fischereibeirat; BMW
Niederösterreich; BMLF; Melk-
Wasserverband; Gemeinde Loos-
dorf; WWF; Naturfreunde; EU-LIFE
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Hindernisse:
Zahlreiche Wehre
von Kleinkraftwerken
sind unübe¡windbare
Hindernisse für die
[aichzüge des Huchen.

Geplant sind Maßnahmen an

insgesamt l3 Hindernissen.

Darüber hinaus sollen die letzten

\Øildfl ussabschnitte, die letzten

Máanderstrecken der Pielach, auf
Dauer geschützt werden. Diese

Flussstrecken zeichnen sich durch

eine hohe Flussdynamik aus und

sind ein wertvoller Lebensraum fúr

Fische und Vögel. Die latente Ge-

fährdung dieser natürlichen Fluss-

strecken durch Instandhaltungs-

maßnahmen soll durch Grundkauf
beziehungsweise Entschädigungs-

zahlungen für rund zehn Hektar

Uferschutzstreifen endgültig ge-

bannt werden. Diese Sicherung

der freien Flussdynamik ist nicht

nur für Fischarten wie den Hu-
chen entscheidend, sondern eben-

so für Eisvögel oder Gänsesäger,

ftir die Grüne Keiljungfer und die

Zangenlibelle. Ein Monitoring-
programm, das auf den Huchen

als Leitart zugeschnitten ist, soll

den Erfolg dieses LIFE-Projekts

kontrollieren und dokumentieren.

Huchen: Eine seltene
und gefährdete Lachsart,

hier beim Ablaichen.

in reproduction,
and the Huchen
populat¡on has al-
ready reached a
low límit ol via-
bility.
The removal of
these obstacles, in
the Píelach and in
other smaller
r¡vers, are the prí-
mary targets of a
LIFE project, aimed
at creating a cont¡n-
uous passage over
a length of 78 kílo-
metres. The project

provides for the
remodelling of
thirteen dams and
weírs. The remaín-
íng wild stretches
and meanders of
the Pielach wíll be
protected on a per-
manent basís. The
Iand necessary for
setting up new
buffer zones, a total
of 10 hectares, will
be purchased or
acquired through
compensation
payments.

F|¡¡5ö
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Pulkau n alten Chroniken wird das

Pulkautal im'Weinviertel oft als

bli¡hende'W'asserlandschaft be-

weise. Im Mittel- und Unterlauf
war die Pulkau ein ursprünglich

breit mãandrierendes Gewâsser,

bereichsweise aufgrund der natür-

lichen Hochwasserdynamik mit
mehreren Seitenarmen neben-

einander.

Platz für neues Leben

Pulkau:
Der oft hañ regulierte
Fluss wird renaturiert.

schrieben, reich an Seen, Têichen

und Feuchtgebieten. Im20. Jahr-
hundert freilich hat auch die Pulkau

an Qualitat verloren, durch den

kontinuierlich zunehmenden wirt-

schaftlichen Druck, durch Entwässe-

rungen, durch das Anlegen künstli-

cher Têiche und ähnliche menschli-

che Eingriffe.

Im Oberlauf der Pulkau sind

noch teilweise naturnahe Strecken

vorzufinden, die dem ursprüngli-

chen Charakter des Flusses ent-

sprechen, zwischen Therasburg

und der Ruine Neudeck beispiels-

Pulkau
@ ri"tr"ndfluss

' Jao&\d

) Maßnahmen: Gewässer-
bett-Aufweitung,
Wiederanbindung
von Bachschlingen,
Retentionsflächen

) Größe;3,9 Kilometer,
18 Hektar Fläche bei
Seefeld/Kadolz

) Projekpartner: BWV
Niederösterreich; NO
Landschaftsfonds;
Hardeggsche Guts-
und Forstverwaltung;
Pu lkautal-Wasserverband;
EU (Vb-Programm)Pulkau

Place for New Life
The Pulkau has
been straightened
again and again
since the beginning
of this century. Sys-
tematic drainage
has led to a severe
decline in quality.

F¡rst steps to re-
store the Pulkau's
former ecological
qualities, at least
partially, are being
taken near the villa-
ge of Seefeld. Re-
storation mea-
sures - extension of
the riverbanks, cre-
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Königslibelle:
Nahaufnah¡ne eines

Kunstfliegers.

Wasserreich: Die

Pulkau wird wieder zu

einem wichtigen
Feuchtgebiet in einer
trockenen Landschaft.

Dieser verzweigte Verlauf der

Pulkau wurde seit Beginn dieses

Jahrhunderts immer wieder begra-

digt, systematische Entwässerungen

führten zu einem dramatischen

Qualitätsverlust: Heute sind die

Pulkau und viele ihrer Zubringer-

bäche durch schlechte \(/asserqua-

lität, durch harte Regulierungen

und durch eine geringe \Øasser-

fuhrung gekennzeichnet.

Alte Oualitäten
Erste Schritte, um die alten ökolo-

gischen Qualitäten an der Pulkau

zumindest teilweise wiederherzu-

stellen, werden nun in der Gemein-

de Seefeld getan. Auf fünf Teil-

strecken mit einer Gesamtlänge

von 3,9 Kilometern werden Revita-

lisierungsmaßnahmen durchgeführt:

Aufrveitung der Uferbereiche,

S chaffung zusätzlicher Retentions-

flächen,'W'iederanbindung von zwei

Pulkauschlingen, Renaturierung der

Schatzgraben-Mi.indung und Ver-

netzung der Pulkau mit ihrem Ne-

bengewässer. Die Maßnahmen sind

fast abgeschlossen. Für das Jahr

2000 ist im Bereich der Gutsver-

waltung Hardegg die Arbindung

von zwei weiteren Auwaldresten

geplant. Damit sollen weitere 17

Hektar als Retentionsraum gewon-

nen werden.

ation of additional
retention plains,
opening two cut off
meanders, and re-
naturalísation of the
mouth of a tributarY
- are being carried
out in five sections,
with a total dis-
tance of 3.9 kilome-

tres. The measures
are near comple-
tion. Plans to recon-
nect two remalnlng
floodplain forests
are set for the year
2000, which will
thereby secure an
additional 17 ha of
retention space.

têÞende
F¡¡¡5ö

©Umweltverband WWF Österreich; download unter www.zobodat.at



Salzach
Neue Chance

ã ie lJntere Salzach war
II
I I frtiher ein vielfältiger und

V sehr lebendiger Fluss. Das

unregulierte Flussbett teilte sich in

den Beckenlandschaften in mehrere

Rinnen, die sich haufig veränderten.

So entstanden immer wieder neue

Gewässer, alte verlandeten.

Von dieser natürlichen Flussdyna-

mik ist heute nichts mehr zu bemer-

ken. Die lJntere Salzach ist durchgän-

gig reguliert, die Ufer sind gesichert.

Die gesamte Flusslandschaft hat an

Strukturreichtum verloren. Besonders

kritisch ist das Ausmaß der zuneh-

menden Sohleintiefung fl ussabwärts

der Saalachmündung, deren Haupt-

verursacher die Regulierungsmaßnah-

men, Geschiebesperren im Oberlauf

und der Bau von Wasserkraftwerken

und Geschiebesperren im Oberlauf

sind. Mit zunehmender Sohleintie-

fung sanken die Grundwasserpegel,

so dass die artenreichen Auen und

Nebengewässer von der Salzach weit'-

gehend abgetrennt sind.

Salzach: Mit künstlichen
Steinufern hart reguliert.

Hâ¿hinE

.);;;,scÁ,¿,¡r4

Modell: Große

Renaturierungsprojekte
werden im Modell

geprobt.

Salzach
Voralpenfluss

) Maßnahmen: Sohlstabilisierung,

-iï1ß', Flussaufweitung, Vernetzung

) Größe: 60 Kilometer zwischen
Saalachmündung und lnnmündung

) Projektpartner: Osterreichisch-Bayrische
G renzgewässerkommission (für Osterreich:
BMLF; BWV Salzburg; BWV Oberösterreich)

@,",--.-
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Sohleintiefung:
Die Stabilisierung der
Flusssohle steht an

erster Stelle.

Die ständige Österreichisch-Bayri-

sche Grenzgewässerkommission hat

daher eine wasserwirtschaftliche Rah-

menuntersuchung in Auftrag gege-

ben, die die Sanierung der Salzach

über eine Länge von 60 Kilometern

nördlich von Salzburg zumZielhat
Die Stabilisierung der Flusssohle steht

dabei zwar an erster Stelle, zugleich

soll aber auch die ökologische Funkti-

onsÊihigkeit des Flusssystems verbes-

sert werden. Das heißt: Annäherung

an den natürlichen Zustand; Vernet-

zung von Fluss- und Augebiet, Ver-

besserung der Mündungsbereiche der

Zubringer. Von 16 ausgearbeiteten

Varianten befinden sich zwei Lö-

sungsansätze in der engeren'!Øahl.

Eine Variante sieht eine freie, nicht

unterbrochene Fließstrecke und die

komplette FlussbettauÂveitung im

gesarnten Abschnitt vor. Die Sohl-

fixierung soll in diesem Fall über soge,

nannte Rollierungsstreifen erfolgen,

die Ufersicherung - wenn nowendig

- durch Buhnen. Der Vorteil dieser

Variante ist die hohe ökologische

Qualität, weil die Flussdynamik am

stärksten zur \Øirkung kommen kann.

Zwei Varianten
Die zweite Variante sieht insgesamt

vier Blocksteinrampen mit Umge-

hungsgerinnen für Fische vor, an-

sonsten soll das Flussbett seiner frei-

en Entwicklung überlassen werden.

Dies würde zu einer Anhebung der
'S?'asserspiegelh<;hen im Hauptfl uss

führen, allerdings bei einer gewissen

Einschränkung des Fließkontinuums

in der Salzach. Neben der Sohlstabi-

lisierung würde aber auch diese

Variante die ökologischen Voraus-

setzungen an der Unteren Salzach

deutlich verbessern.

Eine Entscheidung wird auf Basis

der wasserwirtschaftlichen Rahmen-

untersuchung in nächster Zeit erwar-

tet. Die entsprechenden Maßnahmen

sollen dann in den nächsten zehn bis

l5 Jahren umgesetzt werden.

Salzach
A New Bottom
The Lower Salzach
was once a diversi-
fied, living river,
with gravel side
arms and intact
floodplaìn forest.
Today, it is com-
pletely regulated,
and the banks of
the river are
secured, causing
severe river bottom
eroston.
The Permanent
Austro-Bavarian
Water Commission
has initiated a

project directed at
the restoration of
the Salzach along a

distance of 60 kilo-
metres, north of
Salzburg. Out of
the 16 alternatives
proposed, two
approaches are
being discussed.
The first, envisions
a free, unobstructed
watercourse, and
the widening of the
riverbed along the
entire distance.
There is a high
ecological advan-

tage to this app-
roach, as natural
river dynamics will
take over to a maxi-
mum degree.
The second. envis-
ions the creation of
four rough stone
ramps, which will
stop erosion, and
have special by-
passes for fish.
Otherwise, the
riverbed should be
left'to develop free-
ly, resulting in
rising water levels
in the main river.

Silberweide: Ein

typischer Baum

für die weiche Au.
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Sulm
Nach altem Vorbild

Sulm
After Ancient
Models
The upper sections
of the Sulm, the
Black and White
Sulm, are in a rela-
tively natural condi-
tion. Unfortunately,
the lower parts are
almost completely
built-up and regu-
lated.
To re-establish its
original, unregu-
lated state as far as
possible, the Sulm
has been restored
between Heim-
schuh and the Sulm
Lakes. Three hec-
tares of land were
purchased, and the
riverbed widened at
one side along a

distance of 3.5 kilo-
metres. The King-
fisher and several
fish species, like the
Huchen, will benefit
from this project.

@,",.-.-Fti¡5se

ährend sich die Ober-

läufe der Sulm - die

Schwarze und die
\ùØeiße Sulm - noch in einem sehr

naturnahen Zustand befinden, ist

der Unterlauf der Sulm fast durch-

gehend verbaut und reguliert.

Im Bereich zwischen Heimschuh

und den Sulmseen wurde die Sulm

nun renaturiert und dem ursprùng-

Iichen, nicht regulierten Zustand

angenäherr. Auf einer Länge von

3,5 Kilometern sind die Ufer einsei-

tig aufgeweitet worden, um Platz für
Hochwässer, Ufergehölze und Ufer-

strukturen zu schaffen. Außerdem

wurden auf angekauften Flächen

von zirka drei Hektar Flussschleifen

errichtet, wie sie früher für die Sulm

rypisch waren.

Freiraum
Mehr Freiraum fur die Flussdyna-

mik, mehr Lebensraum für Pflan-

zen und Tiere - durch diese Maß-

nahmen wird die Sulm in diesem

Sulm
Kolliner Fluss

I Maßnahmen: Flussaufweitung,
Errichtung von Mäanderschlingen

) Länge: 3,5 Kilometet fünf Hektar
bei Heimschuh

) Projektpanner: BMLF; BWV
Steiermark; Wasserverband
Sulmregulierung

Bereich eine neue Dynamik gewin-

nen, die die Bedingungen für die

Tier- und Pflanzenwelt deutlich

verbessert. Kies- und Schotterbänke

werden ebenso zum gewohnten

Bild der Sulm gehören wie kleine

Inseln oder ungesicherte Steilufer

ftir die Bruthöhlen des Eisvogels.

Auch kann man stellenweise mit
der eigenständigen Entwicklung

von potenziellen Nebenarmen

rechnen. Vor allem der Huchen

sollte von der Renaturierung der

Sulm profitieren.

Sulm: Hochwässer reißen Bäume mit, die als Totholz ein wichtiger Lebensraum für viele Arten
sind. Fische finden hier Unterschlupf und viele Käfer eine ideale Kinderstube.
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Grüne Donau
Die Pelikan-Akte

Green Danube
The Pelican File
The Danube Delta
in Romania and the
Ukraine (82 and 18

percent respective-
ly) is a natural par-
adise at risk. This
unique river land-
scape suffered
severely at the
hands of unsuc-
cessful agricultural
ventures, which
saw the Delta's
floodplains drained
or over-harvested.
Vital bird breeding
and fish spawning
areas were des-

troyed. ln 1990, al-
most '100,000 hec-
tares of the Delta
were poldered.
Political changes
gave WWF and the
Tulcea Danube Del-
ta lnstitute the op-
portunity to devel-
op a restoration
programme within
the framework of
the WWF lnterna-
tional Danube
Carpathian Pro-
gramme, with
financial support
from World Bank.
ln May 1994, rena-
turalisation of the

I I I ohin man blickt: Vögel.

Lt f ,r^o rvohin man nichr

U U biickt: auch Vögei. Das

Donau-Delta ist ein Paradies ohne-

gleichen, ein Paradies für Vögel und

Fische wie es auf dieser \Øelt einzig-

artig ist. An guten Tagen sind hier

mehr als 320 verschiedene Vogelar-

ten zu sehen, und die Pelikane sind

natürlich die größte Attraktion des

Deltas, das als größtes zusammen-

hängendes Schilfgebiet der

Erde und als eine der ökologisch

wichtigsten Regionen dieser'Welt

gilt. Unter anderem deshalb, weil

hier die größten europäischen Kolo-

nien von Rosa- und KrauskoPfpeli-

kan beheimatet sind.

Alte Sünden
Das Donau-Delta, zu 82 Prozent auf

rumänischem, zu 18 Prozent auf

ukrainischem Staatsgebiet, ist aller-

dings ein Paradies, das höchst ge-

fahrdet ist. Angeschlagen ist die

einmalige Flusslandschaft vor allem

durch frühere Versuche der rumäni-

schen Regierung, große Têile dieses

Gebiets ftir die Landwirtschaft nttz-
bar zu machen und riesige Flächen

zu entwässern und trockenzulegen.

So wurden werwolle Brut- und

Laichgebiete zerstört, ohne tatsäch-

lich fruchtbaren Boden zu gewin-

nen. Anfang 1990 betrugen die ein-

gedeichten Flächen knapp 100.000

Hektar. Überfischung, Fischzucht-

anlagen, Jagd, 
\Wilderei und unkon-

trollierter Tourismus haben ebenfalls

dazu gefährt, dass dieser Flussland-

schaft Schaden zugefügt wurden

und die Bestände zahlreicher Arten

dramatisch zurückgegangen sind.

Von ursprünglich 110 Fischarten

gibt es heute nur noch 70.

Nach der politischen \Øende hat

der .VWF im Rahmen seines inter-

nationalen,,Donau-Karpaten-Pro-

gramms" gemeinsam mit dem

Donau-Delta-Institut Tulcea, dem

Biosphärenreservat Donau-Delta

sowie mit finanzieller Unterstüt-

Babina: Der

fiüher trocken-
gelegte Poldet
steht wieder
unter Wasser.

Delta: Das Donau-Delta ist
das größte zusammenhän-
gende Schilfgebiet und eine
der ökologisch wichtigsten
Regionen der Erde.

F¡i¡?Ðe
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Schwerpunkte Programms E Schwerpunktgebiete
oDonar¡-Pro-

gramrrr: Vom
Schwarzwald bis zum
Schwarzen Meer setzt
sich der \üWF für die
Donau ein, für den Er-
halt der letfen natur-
nahen Abschnitte, für
die Renaturierung von
wertvollen Flussland-
schaften. Dies ge-
schieht in Zusammen-
arbeit mit den Regie-
rungen. mít lokalen
Umweltorganisationen
und Anrainern.

Deutschland

Schweiz

Prag

Tschech ien

Polen

fish species had re-
turned and the
natural filtering and
purifying functions
of the reed beds
were restored. Thé
Danube Delta pro-
ject is an example
of a series of restor-
ation projects

0 50 100 150 200 250

Kartographie: WWF-Auen-lnstìtut
OWWF - World Wide Fund for Nature

Ukraine

Cernovca: Es geht um

riesige Dimensionen:
Die Renaturierung des
Cernovka-Polder umfasst
alleine 1.580 Hektar.
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3,800 ha poldered
estuary islands of
Babina and Cernov-
ca began. Dams
were opened and
the islands recon-
nected to the
Danube. Signs of
success were swift:
one year later, 'l 5

located elsewhere
along the Danuþe
River.

The Green Danube
Programme
WWF is committed
to the conservation
of allfloodplains
along the Danube:

) With EU support,
a project has been
launched in the
Slovak and Czech
parts of the March
and Thaya flood-
plains to restore
several thousand
hectares of forests
and meadows.

Fli¡5se

Kroatien

Zagteb

Serbien
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zung der Weltbank ein Revitalisie-

rungsprogramm ausgearbeitet, das

die angerichteten Schäden zumin-

dest teilweise wieder rückgängig

machen soll und zu den weltweit

größten seiner Art gehört. Im Mai

1994 wurde mit der Renaturierung

der eingedeichten Deltainseln Babi-

na und Cernovca begonnen - eine

Fläche von fast 3.800 Hektar! Die

Dämme wurden geöffnet und die

Inseln wieder an die Donau ange,

bunden. Der Erfolg ließ nicht lange

auf sich warten: Schon nach einem

Jahr waren 15 Fischarten zurückge-

kehrt, die Schilfflachen konnten

ihre wichtige Filter- und Reini-

gungsfunktionen wieder entfalten.

Diese beiden Projekte stehen am

Anfang einer Reihe weiterer Renatu-

rierungsvorhaben im Delta wie etwa

die Renaturierung und nachhaltige

Nutzung der Feuchtgebiete an der

ukrainischen S chwarzmeerküste.

Grüne
Alle Projekte: Außerhalb
des Donau-Deltas in Rumänien
und in der Ukraine setzt sich der
VI/WF für die Erhaltung der letzten
großen Naturlandschaften ent-
lang der gesamten Donau ein:

) Auf slowakischer und tschechi-
scher Seite der March-Thaya-Auen
konnte mit Hilfe der EU ein Projekt
zur Renaturierung von mehreren
tausend Hektar Wald- und Wiesen-
flächen gestartet werden.

) lm ungarischen Donau-Drau-Na-
tionalpark Gemenc hat der WWF
einen Managementplan mit aus-
gearbeitet und hilft beim Aufbau
des Nationalparks.

) lm angrenzenden kroatischen
Naturpark Kopacki Rit unterstÜtzt
der WWF den Aufbau des Natur-
parks.

) ln Bulgarien steht der Schutz

Pelikane: lm Donau-

Delta leben noch große

Kolonien des weltweit
gefährdeten
Krauskopfpelikans.

Donau
der ökologisch äußerst wertvollen
Donauinseln im Vordergrund.
1997 konnte zusammen mit der
Regierung eine Ausweitung des
Projekts auf die Erhaltung aller
Feuchtgebiete entlang der bulga-
rischen Donau erreicht werden.

) Zusammen mit den Regierungen
von Rumänien, Bulgarien, Molda-
wien und der Ukraine arbeitet der
WWF an der Realisierung eines
Renaturierungsprojekts, das
Feuchtgebiete entlang der Unte-
ren Donau in einem ,,Grünen
Korridor" zusammenfassen will.

) lm Rahmen des ukrainischen
Projekts ,,Partners for Wetlands"
sucht der WWF mit den unter-
schiedlichen Nutzern des Deltas
nach innovativen Lösungen, wie
zum Beispiel die Umwandlung
von Reisfeldern oder Fischteichen
in naturnahe Feuchtgebiete.

I
I

I
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) WWF has partici-
pated in the estab-
lishment of a man-
agement plan, and
a successful beaver
reintroduction pro-
ject, in the Hungar-
ian Danube Drava
National Park.
I ln the Croatian
Nature Park,
"Kopacki Rit," WWF
is supporting the
further develop-
ment of the Park
Administration.

) ln Bulgaria, WWF
activities concen-
trate on the protec-
tion of the ecologi-
cally valuable
Danube lslands.
) ln collaboration
with the Govern-
ments of Romania,
Bulgaria, Moldova,
and the Ukraine,
WWF restoration
work seeks to unite
wetlands along the
Lower Danube to
form a "Green

Corridor".
) Within the frame-
work of the Ukrain-
ian "Partners for
Wetlands" project,
WWF looks for in-
novative ways to
re-establish the
natural values of
the Danube, for ex-
ample converting
failed rice fields
and fish ponds to
vast marshlands,
with the pafticipa-
tion of local people.
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Ansprechpartner &
Adressen

Bundeswasserbauverwaltun g

{BWV):

Bundesministerium fûr
Land- und Forstw¡rtschaft
Sektion Wasserwirtschaft
Stubenring 12, 1010 W¡en
Tel.: 0l171 1 00-2855

Fax: 0l/71 I 00-2900

8WV BUBGENTANO

Amt der Burgenländischen
Landesregierung

Abteiluns Xlll/3
Landhaus, 7001 Eisenstadt
Tel ; 02682/600-2500

Fax:02682i600-2789

BWV KARfìITEN

Amt der Kärntner Landesreg.
Abteilung 18 - Wasserwirtschaft
Völkermarkterring 29,

9010 Klagenfurt
Tel : 0463/536-318 05

Fax:0463i536-318 28

BWV fI¡ IED EBOSTERBEI CH

Amt der N0 Landesregìerung
Abteilung Wasserbau
Landhausplatz 1, Haus 15 und 15a,

3109 St. Pölten

Tel.:027 421200-4400

tax:027421200-4325

BWV OBEROSTEBREICH

Amt der 0Ö Landesregierung

Abteilung Wasserbau
Kãrntnerstraße 12, 4020 Linz
Tel,:0732/65 84-2418

Fax: 0732i65 84-2860

BWV SATZBURG

Amt der Salzburger Landesreg.
Fachabteilung Wasserwirlschaft
Michael-Pacher-Straße 36,

5010 Salzburg
Tel,: 0662/80 42-4481

Fax:0662/80 42-4199

BWV STEIERMARK

Amt der Steiermärkischen

Landesregierung

Fachabteilung llla -
Wasserwirtschaft
Stempfergasse 7, 8010 Graz

Tel :03161817 -2026

Fax: 03161871 -2480

Bwv TIßOL

Amt der Tiroler Landesregierung

Abteilung Vlh - Wasserwirtschaft
Herrengasse l, 6010 lnnsbruck
Tel,:0512/508-4200

Fax:05121508-4205

BWV VORABLBERG

Amt der Vorarlberger Landes-

regierung, Abteilung Vll d

Landhaus,6900 Bregenz

Tel: 05574/5ll-2740

Fax; 05574/51 1 -2990

BWV WIEN

lvlagistrat 45 - Wasserbau

W¡lhelminenstraße 93, 1 160 Wien

Tel.: 01/488 29-965 1 I

Fax: 011488 29-1290

Bu ndeswasserstraßen-
verwaltung für Donau-
March-Thaya:

Bundesministerium f ür wìrt-
schaftliche Angelegenheiten
Abteilung lX/S

Landstraßer Hauptstraße 55-57
,l030 

Wien
fel : 01 1711 02-227

Fax: 01/714 35 82

Wasserstraßendirektion
Hetzgasse 2, 1030 Wìen

Tel.: 0l/718 09 90-400

Fax: 01/713 40 70

Wildbach- und Lawinen-
verbauung (WLV):

Bundesministerium für Land- und
Forstwirtschaft, Gruppe V/C

Ferdinandstraße 4, 1020 Wien

Iel.:011213 23-1212

tax 011213 23-1216

WLV - Sektion Wien, Nieder-
österre¡ch und Burgenland

Dr. Karl Lueger-Rinq 14, 1010 Wien
Tel : 01/533 91 47

Fax:01/533 91 47-34

WLV - Sektion 0berösterre¡ch
Schmidtorstraße 2, 4010 Linz

Tel:0132117 13 48

Fax: 0732179 38 40

WIV - Sekt¡on Salzburg

Paracelsusstraße 4/ll l,

5027 Salzburg

Tel : 0662/87 8l 53

Fax: 0662/87 02 15

WLV - Sektion Steiermark
Conrad v. Hötzendorfstraße 127,

801 0 Graz

Tel.: 0316i42 58 17

Fax: 0316/42 58 30

WLV - Sektion Kârnten

lvleister-Fried rìch-Stra ße 2,

9500 Villach

Iel.:0424U30 25

Fax: 0424?/350 0l

WLV - Sektion Tirol
Liebeneggstraße 11,

6010 lnnsbruck
Tel:0512/596 l2
Fax:0512/58 l2 16

WLV - Sektion Vorarlberg
Rheinstraße 3?4, 6900 Bregenz

Tel.: 05574[49 95

Fax: 05574/749 95-6

Ansprechpartner im Wasser-
bau auf Bezirksebene:

Burgenland:

Landeswasserbaubezirksamt
0berwart
Evangelische Kirchengasse 3,

7400 0berwart
Tel.: 03352/381 '15

Fax:033521381 15 12

Landeswasserbaubezirksamt
Schützen am Gebirge
Ouellengasse 2,

7081 Schützen am Gebirge
Iel.:0268412224
Fax 0268412224-14

Wasserbauleitung Gússing
7540 Güssing
Tel:033221423 18

têxt 033221423 18-19

Kärnten:

Wasserwirtschatt -
Unterabteilung Klagenf urt
Villacher Ring 57,9020 Klagenfurt
Tel : 0463/51 50 61

Fax: 0463/5'1 50 6l -290

Wasse¡wirtschaft -
unterabteilung Villach
Meister-Friedrich-Straße 4,

9500 Vìllach
Tel.:04242130 05-312
Fax: 04242130 05-313

Wasserwirtschaft -
Unterabte¡lung Spittal/Drau
Lutherstra ße 6-8, 9800 SpittaliDrau
Tel.:04762/53 0l
Fax: 04762/53 01 -335

Unterabteilung Hermagor
Hauptstraße 42, 9620 Hermagor
fel :0428U20 45

tax:04282120 45-25

Niederösterreich:

N0 Wasserbau -
Regionalstelle Zentralraum
Landhausplatz 1, Haus 15 und 15a,

3109 St Pölten
Tel : 021 421200-4446

Fax:021 421200-4325

[ì10 Wasserbau -
Re g iona lstel le Mostv¡ ertel
Landhausplatz l, Haus l5 und 15a,

3109 St Pölten
Tel.: 021 421200-4447

tax:021 4U200-4325

N0 Wasserbau -
Regíonalstelle Waldv¡ertel
Frauenhofnerstraße 2, 3580 Horn
Tel : 02982/59 0l -450

Fax:02982/59 01-460

N0 Wasserbau -
Regionalstelle We¡nv¡ertel
Hauptplatz 4-5, 2130 Mistelbach
Tel : 02572i40 00-660

tax: 02572140 00-652

N0 Wasserbau -
Regionalstelle lndustriev¡ertel
Sparkassengasse l,
2700 W( Neustadt
Tel :026221340-412

Fax: 026221340-420

Oberösterreich:

Gewässerbezi¡k Linz
Bürgerstraße 10, 4020 Linz
Tel.: 073265 84-4060

Gewässe¡bez¡rk Braunau
Hammersteinplatz 9,

5280 Braunau
lel :011221631 00

Gewässerbezirk Gmunden
Franz-Stelzhammer-Straße 13,

4810 Gmunden
Tel.:07612/663 37

Fax: 076'12/663 37-418

Gewässerbezirk Grieskìrchen
f\4oosham 26, 47'l 0 Grieskirchen

Tel.: 012481632 01

Salzburg:

Amt der Salzburger
Landesregierung

Bef erât Schutzwasserwi rtsc haft,

Gewässerpfleg e

Postfach 527,

Michael-Pacher-Straße 36,

5010 Salzburg

Iel.:0662180 42-4481

tax:066U80 42-4199

Steiermark:

Baubezirksleitung Bruck/Mur
Referat Wasserbau

Dr-Theodor-Körner-Stra ße 34,

8600 Bruck/Mur
Tel : 03862/899-30 03 22

Fax: 03862/899-340

Bâubezirksleitung Feldbach

Referat Wasserbau

Bismarckstr. I 1-13, 8330 Feldbach
re|; 0315U25 11-310

Fax:03152125 18

Baubezirksleitung
Graz-Umgebung

Referat Wasserbau

Leonhardstraße 84, 8010 Graz

lel : 03161811 -51 44

Fax:0318/877-5160

Baubezirksleitung Hanberg

Beferat Wasserbau

Rochusplatz 2, 8230 Hartberg

Tel : 03332/606-330

Fax:03332/630 85

Baubezirksleitung Judenburg

Referat Wasserbau

Kapellenweg 1 l, 8750 Judenburg
fel : ß574$2 01-350

tax: 035721832 01 -390

Baubezirksleítung Leibnitz
Referat Wasserbau
Marburger Str. 75, 8435 Leibnitz
fel : 034521820 gi -18

Fax:034521820 97 -29

Baubezirksleitung Liezen
Referat Wasserbau
Hauptstraße 43, 8940 Liezen

fel.:0361A221 11-59

Fax:0361U221 11-29

ïrol:
Baubezi*samt lnnsbruck
Referat Wasserbau
Valiergasse'1, 6020 lnnsbruck
fel:0512133520
Fax: 05121335 20-320

Baubezirksamt lmst
D r.-Pf eiff enbe rger-Straße I 0,

6460 lmst
Tel.: 05412/633 04

Fax:05412/633 04-10

Baübez¡rksamt Kufstein
Baumgartnerstraße 9,

6330 Kufstein
Tel.: 05372/649 18

Fax:053721649 18-32

Baubezi¡ksant Lienz
lseltaler Straße '1, 9900 Lienz
Tel : 04852/66 00-4901
Fax: 04852/66 00-4905

Baübezilksamt Beutte
Allgäuer Straße 62, 6600 Reutte
Tel.:05üA625 62

Fax:0567U625 62-30

Vorarlberg:

Landeswasserbauamt Bregenz
Jahnstraße ,l3, 

6900 Bregenz
ïel.: 05574/51 1-430 l0
Fax: 0557 41511 -430 95

Wien:

Magislrat 45 - UVasserbau

Wilhelmínenlraße 93, 1160 Wien
Tel.:01/488 29-965 7l
tax:.011488 29-7290
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Die Initiat(Dren:

Das BMLF trägt die Verantwortung für die
Sch utzwasserwi rtschaft i n Osterreich.
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Stubenring 1 ' A-1010 Wien
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Das BMUJF ist auf Bundesebene verantwort-
lich für Natur- und Artenschutz und fördert
die Abwasserreinigung.

Stubenbastei 5 . A-1010 Wien

f¡ Der WWF als weltweit größte Natur- und
U mweltschutzorganisation setzt sich seit
vielen Jahren für den Schutz der Flüsse ein

w'wF"
Ottakringer Straße 114-116 . A-1 160 Wien
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